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Ein halbes Jahr der ſogenannten Unterſee⸗ 
boots⸗Blockade liegt jetzt hinter uns, und wir 
können mit ihren bisherigen Erfolgen wohl 
zufrieden feim, Das ſehen wir am beſten aus 
engliſchen Urteilen. Kürzlich erklärte Lord 
Selborne, daß die deulſchen Unterſeeboote 


von der engliſchen Schiſſahrt einen ſchweren 


Zoll nähmen und der britiſchen Handels⸗ 
ſchiffahrt noch den Todesſtoß geben 
könnten. Demgegenüber klangen die phantaſie⸗ 
reichen Phraſen des Premierminiſters Asquith 
nur erheiternd; ſie ſind der reine engliſche cant, 
d. i. Heuchelei im größten Stile. ER 
Wir wiſſen jetzt fo gut wie beftimmt, daß 
bis Mitte Auguſt rund 600 Schiffe 
mit weit über einer Million an Tonnengehalt, 
d. i. etwa ½6 des britiſchen Geſamttonnen⸗ 
gehaltes, verſenkt, ſchwer beſchädigt oder auf⸗ 
gebracht find, Rechnet man dazu die überall 
aus Furcht, Mangel an Beſatzung, Streik oder 


ſonſtwie zurückgezogenen oder brachliegenden 


Schiffe, ferner die lange auf Löſchung warten⸗ 
den und endlich die vielen, nur für Militär 
zwecke dienenden Schiffe der britiſchen Handels⸗ 


flotte, ſo dürfte wohl das Doppelte, alſo ein 


volles Achtel des Beſtandes eng⸗ 
liſcher Handelsſchiffe, wenn nicht no 
dem eigentlichen Schiffahrtsbetriebe Großbritan⸗ 
niens entzogen ſein. Und das beſagt für das 
lediglich auf Zufuhren von auswärts 
angewieſene Inſel reich außerordentlich viel. 


Daß der Unterſeebootskrieg an dieſer Lage 


ſehr ſtark beteiligt iſt, daß außerdem noch 
Minen, die Geſchäftsſtockung, Teuerung uſw. 
ihr gut Teil hierzu beitragen, weiß rl Und 
die neutrale ra iſt in ähnlicher Weiſe 
an dieſen Verhältniſſen mit großem Ausfall an 
Schiffen beteiligt. Die Folgen des U⸗Boot⸗ 
Krieges zeigen 
vielſeitigen Einfluß auf die engliſche 
Volks wirtſchaft, und neuerdings beginnen 
unſere Unterſeeboote auch ſchon im Mittel⸗ 
meer von Einfluß zu fein, 


lich weiteren unen twegten Vorgehens. In 


England wird man ſich nachgerade klar, daß 
ſelbſt das auf hinterliſtige Weiſe in die Fragen 


des Unterfeebootskrieges hineingezogene „ſtreng 
neutrale“ Amerika, das allerdings auch frei⸗ 
willig gern mittat, mit ſeinen mehrfachen an⸗ 
maßenden Noten in keiner Weiſe auch 
nur die e ee Aenderung 
gebracht hat und auch nicht bringen wird. 


Die mehrfachen engliſchen ſowie amerika⸗ 


niſchen Verkündungen, daß der Unterſeeboots⸗ 
krieg an Schärfe nachgelaſſen haben fol find 
nur als ne € für Die Dors 


Aegäis find fie febr tätig. Zudem selten ra 


all weiterarbeiten, find die beſten Vorarbeiter 


für die Befreiung der Meere vom 
engliſchen Joch. | 


Aber noch ift es ein langer. Weg bis zum 


Ende. Und wenn die engliſchen und anderen 
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Sonnt 22. Auguſt 1915. I. Jahrgang. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 88. Sn 


en des Deutſchen Reiches 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. an : 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäſtsſtelle monatl. 2.00 Mk. zuzüglich Porto. 
nd nächſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. | u 


lbes Jahr Unterſeebootskrieg. 
(18, Februar bis 18. Auguſt 1915). „„ 
Von Vizeadmiral z. s Kirchhoff. | | 


it, 
fa immer deutlicher A 


Es bedarf natür⸗ 


ME 6.00 ausschließlich Beſtellgeld. 


entgegen. | vergl. | 


upon i mes aa con en aeg „22 


feindlichen Gewalthaber mit bezug auf den See⸗ 
und es immer wieder von neuem pers 
künden, daß die Zeit lediglich für ſie arbeite, 
ja daß die Zeit allein für. fie nutzbringend fei, 
ſo — glauben ſie ſelber kaum noch daran. 


Merken ſie doch bei all und 19 5 Gelegenheit 


— ihre Organe ſprechen es ſchon hie und da 
aus —, daß der Fall genau umgekehrt liegt. 
Aber noch wollen ſie es nicht wahrhaben. Das 
ſtört ihre Kreiſe gar zu ſehr; ihr ganzes Be⸗ 
ſtreben geht dahin, dieſe Erkenntnis von 
weiteren Volkskreiſen fernzuhal⸗ 
ten. Es wird ihnen aber alles Phraſentum, 
alle Heuchelei und Lüge nichts nützen, ihre 
Zeit kommt. e DEE gegen 
den feindli gend andel wirkt langſam 
täglich weiter. Daß der neutrale Handel 
ebenfalls dabei ſchwer leidet, bedauern wir 
zwar, können aber nichts daran ändern. Da 
wende man ſich im Norden und Süden Europas 
an die richtige Adreſſe, an den wirk⸗ 


lichen „gemeinfamen Feind der Neutralen“, 


wie Grey ſich ſo hübſch ausgedrückt hat. Den 
britiſchen „Militarismus zur See“ hat der 
Amerilaner Thompſon kürzlich ganz beſon⸗ 


ders klar zu ſchildern verſtanden. 
ch mehr, 


An dem Endergebnis kann ſelbſt das 


Auslaufen der im nordweſtlichen Schottland, 


in Minch und die auf den Orkneys geſichert 
liegende große Armada nichts ändern, ſelbſt 
geſetzt den Tall, daß fie es wagen würde, hers 
auszukommen. Sie kann nicht einmal deutſche 


Minenleger aus ihrer Nähe fernhalten. Und 


die eigene Unterſeebootwaſfe unſerer Gegner hat 
fi) überall recht minderwertig gejeigt: da 
nennenswerte Erfolge ſind faſt an den Fingern 


Herzugählen, | 


ach wie vor helfen Kreuzer, Hilfskreuzer, 
Torpedoboote, Minenleger und neuerdings wies | 
der unſere herrliche Luftflotte den Unte f 
ſeebooten in hervorragender Weiſe, den die 


Wogen beherrſchenden Briten bei ihrer Han⸗ 
delsſchiffahrt den Todesſtoß zu verſetzen. Und 
mit letzterem ſowie der Beſetzung des Haupt⸗ 
ufuhrkanals im Süden ift allein England zu 
bezwingen; nur dann iſt die ee 
unſerer Schiffahrt, unſeres Handels ſowie uns 
ſeres Kolonialgebietes möglich. 5 

Erhoffen wir für das zweite Halbjahr des 
ſcharfen Unterſeebootskrieges, daß unſeren ſchnei⸗ 
digen Unterſeebooten weitere große und zahl⸗ 
reiche Erfolge beſchieden fein mögen, und rufen 
wir ihren Beſatzungen banferfüllten Herzens ein 
froh erklingendes „Heil!“ zu! Sie werden's 
ſchon machen; des ſind wir gewiß. ! 


— 


Zur Eroberung 
von Nowo⸗Georgiewsk. 


Die Erfolge unſerer Niefenoffenfive auf | 
unſerer ausgedehnten Oſtfront überſtürzen ſich 
geradezu. Noch wehten die Fahnen zu Ehren 


der Sieger von Kowno, 
dung an, daß auch No 


da langte die Mel⸗ 
G 


erfreulicher als die andere, nur kommen ſie 
diesmal aus dem Oſten, während ſie vor einem 


Jahre von Weſten aus die Welt in Erſtaunen 
ſetzten. Das Blatt hat ſich gewaltig Ae 


Hocherfreulich iſt die abermalige Erbeutung 
einer bedeutenden Zahl von Geſchützen. Nach⸗ 
dem wir in Kowno 420 Geſchütze erobert hatten 
— was dem Artilleriebeſtande einer Armee 
annähernd gleichkommt, — meldete vorgeſtern 
unſere oberſte Heeresleitung, daß uns beim Fall 
dieſer Feſtung „unüberſehbares Kriegsmaterlal“ 


in die Hände fiel, darunter nicht weniger als unter mehrtägigen ſchwierigen Räumungsarbeiten 
über 700 Geſchütze, nebſt 85 000 Ge⸗ hatten. | | | 


ru uu! Die T é alt Non aile eile (4,3 cm breit) = 50 f. i 
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Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen ent 
i f 


| fangenen, unter ihnen 6 Generäle! 


am Dunajez 100 Geſchütze eroberte. 


— — 


feſtlegen wollten und weil ſie vor allem 


Dr D Nomp-Georgiewg t 
fir | erobert ift! Wieder ift es in dieſen Auguſt⸗ 

tagen, wie in denen des Vorjahres: eine Sieges⸗ 
meldung jagt die andere, und eine iſt immer 
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Es braucht 
nicht mehr dargelegt zu werden, wie verhängnis⸗ 
voll für die ruſſiſche Armee gerade der Rieſen⸗ 
verluſt an Geſchützen, Munition und ſonſtigem 
unc eſetzlichen Kriegsmaterial wirkt. Zum Ber- 

leich ſei bemerkt, daß Hindenburg in der 

Naſurenſchlacht 300, Mackenſen beim Durchbruch 


ihrer 5 dieſen 
ſtarken ſüdlichen Stützpunkt möglichſt lange be⸗ 
laſſen wollten. A , 

Nun iſt diefe ganze Verteidigungslinie in 
ihren Hauptſtützpunkten ſehr ſchnell und auf 
einmal zuſammengebrochen und daher auch in 
ihren übrigen Teilen nicht mehr haltbar. 

% 4 = 

Mit Nowo⸗Georgiewsk Eroberte Feſtungen 1914—15, 


| ift, ſo 
ſchreibt dazu die „Schleſiſche 


Zeitung“, das 


letzte Weichſel⸗ Bollwerk der Ruſſen 7. 8. 1914 Lüttich genommen. ö 
gefallen, fo daß wir nun im Beſttz aller ruſ⸗ 25. 8. Fünf Forts und die Stadt 
ſiſchen Weichſelfeſtungen find. Nowo⸗Georgiewsk, SE. Namur erobert. 
übrigens im Jahre 1807 von Napoleon I. ans 27. 8. Sämtliche Forts von Namur. 
elegt, am Einfluß des Bug und Narew in die Longwy genommen. 
Weichſel gelegen, war eine Art von Rieſen⸗ 29. 8. Manonvillers erobert. 
Brückenkopf. Er ſchützte Warſchau vom Norden 31. 8. Die Feſte Givet gefallen, 
her, wie das Iwangorod vom Süden her tun 3. 9. Die Sperrbefeſtigungen Hirſon, 
ſollte, ſperrte die Weichſel und war zugleich der Les Apvelles, Condé, La Fere; 
ſüdlichſte Stützpunkt der ſtarken Narew⸗Ver⸗ und Laon ohne Kampf ges 
teidigungswerke, wie er ſchließlich auch eine nommen. , i 
Bug⸗Sperre bildete, da jeder Uebergang über 7. 9. Maubeuge hat kapituliert. 
den unteren Bug mit einer ſo ſtarken feindlichen 25. 9. Camp des Romains bei St. 
Feſtung im Rücken naturgemäß ſeine Gefahren | Mihiel gefallen. | 
hatte. Die Feſtung hatte alſo hohen 10. 10 Antwerpen erobert. 


ſtrategiſchen Wert, und den ſtarken Be- 0. 
feſtigungen kam die natürliche Beſchaffenheit des 3. 6. 
Geländes zu Hilfe, ſo daß die Widerſtandskraft 
dieſer Feſtung bedeutend war. In der Tat haben 2 
unſere Truppen wochenlang zäh und ſchwer 3. 8. 
ringen müſſen, ehe fie fiel, und hätten wir 

unſere „Brummer“ nicht, die jetzt im Oſten 


Lille beſetzt. 

1915 Die Feſtung Przemyfſl ge 
nommen. 
Rozan und Pultusk erobert. 
Oſtrolenka genommen. 
el von Iwangorod er⸗ 
obert. a 


ebenſo ganze Arbeit machen wie im vorigen 4. 8. JIwangorod gänzlich Ber 
Auguſt im Weſten, dann hätte wohl ihre Er⸗ | ekt, en © 

oberung noch länger gedauert. Die Ruſſen 5. 8. Warſchau eingenommen. 
hatten, als ſie Warſchau und Iwangorod preis⸗ L e Segrſhe genommen. 

geben mußten, Nowo⸗Georgiewsk nicht ge⸗ 8. 8. 3 beſetzt. 

räumt, weil fie eine möglichſt gr of 9. 8. tomiha genommen. 

Zahl von deutſchen Truppen und 18. 8. Kownd erobert. 

ſchweren Geſchützen dort noch längere Beit | 20. 8. Nowo⸗Georgiew ska 


obert. pe Bi 


Die dentſchen Tagesberichte. 
Broßes Hauptquartier, 21. Autzuſt 1915. Glmtlich.) . 
„ DOeſtlicher Kriegsſchauplatz. | 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 

Bei den Kämpfen öſtlich von Kowno wurden 450 Gefan gene ger 
macht und 5 Geſchütze erbeutet. Südlich von Kowusp gab der Gegner 
auch feine Stellung an der Jeſia auf und weicht nach Often zurück. | 

Bei Gudele und Sejny wurden ruſſiſche Stellungen geräumt. 

In den Kämpfen weſtlich von Tykoein verloren die Ruſſen 810 Ge fan» 
gene (darunter 5 Offiziere) und 4 Maſchinengewehre. SEE 


Die Armee des Generals von Gallwitz nahm Bielsk unb warf ſüblich 
davon die Ruffen über die Bialas | | ETN 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 


Erneuter feindlicher Widerſtand wurde geſtern abend und während der Nacht 


gebrochen. Der Gegner iſt heute früh im weiteren Rückzug. Es wurden über 


1000 Gefangene gemacht. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Nachdem der linke Flügel über den Koterka⸗Abſchnitt und den Buy 
an der Pulva⸗ Einmündung vorgedrungen war, ſetzte der Feind auch 
auf dieſer Front den Rückzug fort. 

Vor Breſt⸗Litowök und öſtlich von Wlodawa wurden weitere Port: 
ſchritte gemacht. „ E | ale 

Weſtlicher Kriegsſchanplatz. 
Keine befonberen Ereigniſſe. 

5 ; Oberſte Heeresleitung. 


Deutſche Seeſtreitkräfte im Rigaiſchen Meerbuſen. 
Berlin, 21. Auguſt. (Amtlich.) Unſere Seeſtreitkräfte in der 
Oſtſee ſind in den Rigaiſchen Meerbuſen eingedrungen, nachdem 
ſie ſich durch zahlreiche geſchickt gelegte Minenfelder und Netzſperren 
Fahrſtraßen gebahnt 


FCFortſetzung ſiehe 2 Seite). 


Bei den ſich hierbei entwickelnden Vorpoftenge wurde 
ein ruſſiſches Torpedoboot der „Emir Bucharſki“⸗Klaſſe 
vernichtet. Andere Torpedoboote, darunter „Nowik“ 
größeres Schiff wurden ſchwer beſchädigt. 


Beim Rückzug der Ruffen am Abend des 19. Auguſt in den 


Moonſund wurden die ruſſiſchen Kanonenboote „Sſiwutſch“ 
und „Korejetz“ nach ſchwerem Kampfe durch Artilleriefeuer und Tor 
pedobootangriffe verſenkt, 40 Mann der Beſatzungen, darunter 2 
Offiziere, konnten teilweiſe f chwer verwundet durch unſere Torpedo⸗ 
bunte gerettet werden. 


Drei unſerer Torp itok wurden durch Minen beſchä⸗ 
digt. Von ihnen iſt ein Boot geſunken, eines konnte auf Strand ge⸗ 
ſetzt, eines in den Hafen gebracht werden. Unſere Verluſte an 
Menſchenleben find gering. 


Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes der Marine. 
̃ gez. Behncke. 


Zu der „Emir Bucharſki“⸗Klaſſe gehören 4 Torpedoboote (außer dem genannten „Dobrowoletz“, 
„Finn“, „Moskowitjanin “). Sie haben eine Waſſerverdrängung von 580 t. Die Bewaffnun g 
beſteht aus zwei 10 cm-, einem 3,7 cm⸗Geſchütz, 4 Maſchinengewehren und 3 Torpedoabgangsrohren. Länge 
78,2 m, Breite 8,2 m, Beſatzung 97 Mann. | 
i Der Torpedobootszerſtörer „No mip ſtammt aus dem Jahre 1911. Waſſerverdrängung: 1280 t; Be- 
w affnung: vier 10,5 cm⸗Geſchütze, vier Maſchinengewehre, drei Torpedodoppelrohre; Länge 102,4 m, Breite 
9,5 m; Beſatzung 140 Mann. u 

Die Kanonenboote „Sſiwutſch“ und „Koreje “ gehören zu derſelben Klaſſe. Waſſerverdrän⸗ 
gung 890 t; Bewaffnung: zwei 12 cm-, acht 7,5 cm⸗Geſchütze, 4 Maſchinengewehre; Länge 66,3 m; 
Breite a m; Beſatzung je 140 Mann. 


a ie Wiener Berichte. 


Wien, 21. Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ru ſſiſcher Kriegsſchanplatz. 


Der Feind leiſtete geſtern an der unteren Pulva und weſtlich Wyf oko⸗ 
Litowſk erneut heftigen Widerſtand gegen die nachdrängenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen. Er ließ es an vielen Stellen auf den Bajonettkampf 
ankommen, fo bei der Verteidigung des an der Straße nach Wyſoko⸗Li⸗ 
towſk gelegenen Dorfes Tokary, das nach heftigem Ningen genommen 
wurde, und im Kampf um einen Stützpunkt bei Klukoticzy, deſſen ſich 

Siebenbürgiſche Infanterie um Mitternacht bemächtigte. Mehrfach durchbrochen 
und durch deutſche Truppen auch bei Tymianka geworfen, räumten die Ruſſen 
heute früh die P u io RDE und ae gegen den Lesniaabſchnit t 
zurück. ` 

Vor Breſt⸗Litowsk zogen wir hau , Einfhliehungsring abermals. enger, 
Während die Verbündeten an die Krz zu amündung vordrangen, warf Feld 
marſchalleutnant von Ar z den Feind beiderſeits der von Biala e 
Straße gegen den Gürtel zurück. 

Unſere brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir⸗Wol vn ski i wurd 
erweitert, wobei unſere Truppen ſtaͤrkere⸗ l A aus dem Bede 
ſchlugen. 


In Oſtgalizien if die L Lage unverandert. =: 


Stalienifcer Kriegsschauplatz. 

In Tirol ſtanden ein Teil unſerer Tonale: Stellung und die Werke auf 
der Hochfläche von Lavarone und Folgaria auch geſtern unter ſchwerem 
Dauerfeuer. Ein italieniſches Infanterie⸗Regiment, verſtärkt durch Berſaglieri, 
griff den Monte Coſton zweimal vergeblich an, ebenſo wurde im Gebiet von 


Schluderbach der Verſuch einer Alpiniabteilung, durch die For ama⸗ 
ſchächte vorzudringen, abgewieſen. 


Im Kärntner Grenzgebiet dauern die gewohnten Geſchützkämpfe fort. 
Die wiederholten Vorſtöße ſtarker italieniſcher Kräfte gegen den küſtenländi⸗ 
ſchen Abſchnitt Flutſch⸗Tolmein blieben ohne Erfolg. Ein Angriff auf 
unſere Borftellungen am Breie fcheiterte an dem unerſchütterlichen Ausharren 
der braven St. Foeltner Landwehr und unſerer Batterien. 


Vor dem Mrzli⸗Vrh verlor der Feind mindeſtens 800 Mann. Der 
Brückenkopf von Tolmein ſtand bis heute um Mitternacht unter ſehr heftigem 
Geſchützfeuer, worauf dann bei Kozarſee vier, gegen die Höhen ſüdlich dieſes 

Ortes drei gegneriſche Vorſtöße folgten, die fämtlich an der zähen Tapferkeit 
unſerer Truppen zerſchellten. 

Auch gegen unſere Stellungen am Rande der Hochfläche von Doberdo 


unternahmen die Italiener einen vereinzelten, ergebnisloſen Vorſtoß. Sonſt Dauert 
dort und beim Brückenkopf der Artilleriekampf fort. 


Eines unſerer Flugzeuggeſchwader belegte Udine mit Bomben und Brand: 
pfeilen. Sämtliche Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim. 8 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Bericht. 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Das türkiſche 
teilt mit: | i 
Am Ufer von Anaforta griff der Feind mit geringen Kräften an, aber er er: 
litt Ver luſte, ließ einige Gefangene in unſeren Händen und zog ſich in feine 
früberen Stellungen zurück. Bei Ari Burnu und Sedul Bahr nichts von Be⸗ 
deutung. e 
Unſere Truppen im Jemen nahmen nachört ichem Gefecht die Stadt Lahaj und 
ihre Umgebung ein, die bis dahin einige Zeit in der Hand der Engländer war. 
Während des heftigen 15 Stunden währenden Kampfes hatten die 
Engländer Hunderte von Toten und Verwundeten. Wir er⸗ 
beuteten 4 Geihüße und 5 Maſchinengewehre und eine Menge 
| we riegsmaterial Der Feind wurde 5 und ſchloß ſich in Aden ein. 
| Bon den Arian Fronten nichts von Bedeutung. ö 


e t 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 


und ein 


| 
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Auguſt 1915. 


Der Safer ‘Her die Eroberung 
von Nowo⸗Georgiewsk. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Fek 
tung“ ſchreibt unter der Aeberſchrift: 
„Der Kaiſer über Nowo⸗Georgiewsk“. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat an 
den Reichskanzler folgendes Te- 
legramm gerichtet: 

„Dank dem gnädigen Beiſtand Got⸗ 
tes und der bewährten Führung des 
Eroberers von Antwerpen, 
Generals v. Beſeler, ſowie der Hel- 


denhaften Tapferkeit unſerer prüchtigen 


Truppen und der vortrefflichen ee 
und öſterreichiſch⸗ ungariſchen Belage⸗ 
rungsartillerie iſt die ſtärkſte Be mo⸗ 
deruſte ruſſiſche Feſtung Nowo⸗Geor⸗ 
giewsk unſer. Tief ergriffen habe ich 
eben meinen braven Truppen meinen 
Dank ausgeſprochen; ſie waren in 
prachtvoller Stimmung. Eiſerne Kreuze 
ausgeteilt; alles Landwehr und Qand- 
ſturm. | 


Es ift eine der ſchönſten Waf⸗ l 
Die Zitadelle > 
Lange Kolonnen Gefangener 
ve mir auf dem Hin⸗ und Rück⸗ 
meiſt von den 


fentaten der Armee. 
brennt. 


marſch. Dörfer 
Ruffen auf ihrem Rückzug total 
zerſtört. Es war ein erhebender 
Tag, für den ich in Demut Gott danke. 
— Die Beute 
600 Geſchütze er 


Wilhelm.“ 


Der Reichskanzler 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Sn mit 
folgenden Worten: 

Ew. Majeſtät danke ich ehefunctsool für 
das prächtige T Telegramm. aus. . „ das 
ſoeben bei mir eingetroffen iſt. Voller Dank 


gegen Gott jubelt das ganze Volk, 


über die Heldentaten der Armee und blickt im 


Landwehr⸗ und Landſturmleuten, die Nowo⸗ 
Georgiewsk ſtürmten, das Eiſerne Kreuz auf 
die Bruſt heftete. 


Der einmütige Entſchluß des 
Reichstages zeigt, daß das ganze Volk feſt 
zu ſammenſteht hinter unſerer herrlichen Armee. 
Tauſende ſangen geſtern abend vor dem Reichs⸗ 
kanzler⸗Palais Siegeslieder und „Nun danket 
alle Gott.“ 


Eurer Majeſtät alleruntertänigſter 
v. Bethmann e 


Zur Reichskanz zlerrede 


ſchreibt die däniſche Zeitung „N National! Tidende” 
in Kopenhagen unter anderem: 

Die Rede hatte einen überwiegend 
weltgeſchichtlichen ſachlichen Inhalt 
und großes geſchichtliches Intereſſe. Dies gilt 
namentlich von den Streiflichtern, die ſie über 
die dunklen Abſchnitte der Welt⸗ 
geſchichte, die Vorgänge, die der Kriegs⸗ 
erklärung vorangingen, warf. Der Reichskanzler 
hob hervor, daß die ruſſiſche Mobiliſierung der 
entſcheidende Grund für die Striegäerklärun 9 
Deutschlands war. Das Hauptintereſſe der 
Rede bot aber der Schluß. Herr von Bethmann⸗ 
Hollweg, der ſich ſonſt ſo beſtimmt weigerte, die 
Kriegsziele zu erörtern, ſtellt ganz deutlich die 
Befreiung Polens als deutſches Kriegsziel 
auf. Ganz beſonders wird man 
kleinen 
Ausführungen des Reichs kanzlers zuwenden, wo⸗ 
nach Deutſchland die Unabhängigkeit der 


will. 


Die Vernichtung von „E 13% 
Nach einer Trahtmeldung aus or: n⸗ 
hagen vom 21. Auguſt ſchreibt „National 
Tidende“: 
„Der Angriff auf das engliſche Unterſeeboot 
E. 13“ in den Gewäſſern bei Saeltholm if 


nicht nur auf däniſchem Seegebiet vor ſich ge⸗ 
ſondern fogar einige Seemeilen von 
Unter ' 
Wir dürfen 
Regierung 


gangen, 
der Hauptſtadt des 8 Landes, ſozuſagen 
den Kanonen unſerer Fortsſchiffe. 
erwarten, daß die deutſche 
denjenigen 1 9 der die Verant⸗ 
wortung für den Vorfall trägt und 
Schiffskommandanten neue ers ärfte Inſtruk⸗ 
tionen erteilt, die uns gegen zukünftige Ueber⸗ 
griffe ſichern.“ sii 
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in den 


Staaten die Aufmerkſamk denje i = 
jmerkſamkeit denjenigen zahlreiche Minen zur engliſ ſchen Sicherheit 
‚ausge elegt ſeien. 


neutralen Staaten beſchüzen und achten riffen, fei, 


} 


ſchaft 
ihren ! 
jagen, daß die Dampfer „Gladiator. (3,359 


| verjentt, die Beſatzungen gerettet worden ſind 


haben würde. 


15 Wor 18% fi 
T Times“ 


Wetter iſt gut, 


hatten fie eben umgeſchnallt, 
Bewußtſein feiner gerechten Sache voller Ver⸗ € geſch 


trauen in die Zukunft. Es dankt Ew. Majeſtät 


Schalupven herabgelaſſen wurden, 
als dem oberſten Kriegsherrn, der den tapferen 


f am D 


Weiter wird aus Kopenhagen gedraht 
Geſtern vormittag zwiſchen 9 und 10 U 
manövrierte ein vom Süden kommende 
Zeppelin über dem geſtrigen Kampfplaßz De 
Saeltholm, offenbar um eine n ähere Feſtſtellun 
zur Beantwortung des däniſche⸗ 
Proteſte s. zu machen. elbſt erſtändlich hie 
er ſich außerhalb der däniſchen Terri 
torialgrenze, wurde aber bei dem herr⸗ 
ſchenden klaren Wetter überall bemerkt und ve 
antaĝte eine Maffenwanderung ſchauluſtige 
Kopenhagener nach der Langen L Linie und dem 


Strandwege. 


Zum Untergang der „Alrabie“. 


Ueber Amſterdam erhalten wir folgende 50 
Rei itermelbung aus Waſhington: . 
Die Nachricht von der Verſenkung der 
„Arabic“ (wir berichteten in unſerer gejtrigen 
Ausgabe darüber — d. Red.) hätte dortige 
amtliche Kreiſe ſehr erf ſchreckt. Pe räſident 
Wilſon habe ſich geweigert, ein Urteil zu äußern, 
bis er Näheres aus amtlicher Quelle erfahren 
Nach einer anderen Reuter⸗ 
Nerd hon verurteile die Preſſe des 
als der 


D a 
Ken; 
— Fe 


— 


Meldung aus 
ganzen Landes die 
ſcharf. Das genannte B 
auf Zitate aus den de 
Blättern, wie „Newyork Herald“, 
„Newyork Tribune“ und 
Die Meldung gibt deshalb 
Bild der Stimmung in Amerikg⸗ REE 
Nähere Einzelheiten über die Zorpebierung 


2 


„Arabic“ 
Büro beſchränkt ſich aber 
utj hjeindliden 
„tewvork 5 
tewyort ci 
wa hres 8 


12 N 


bj 
foin 


entnehmen wir einer Reutermeldung aus Rone 
don: 


Danach fuhr die „Arabie“ am Nach⸗ 
mittag des 18. Auguſt von Liverpool nach New⸗ 
York ab und wurde am Donnerstag, um 9 Uhr 15 
Minuten vormittags, torpediert. Auf de mDampfer 
befanden ſich insge jami 170 Fahrgäste dritter 
Klaſſe und 250 Mann Beſasung. Viele Paia- 
giere waren Amerikaner. Die „Arabic“ ſank in 
11 Minuten. Eine Schaluppe nahm Reiſende 
und Beſatzung von 11 Booten auf und befindet 
ſich auf dem Wege nach Queenstown. Das 
die See ruhig. Das Bureau 
der „White Star Line“ teilt mit, das alle 
Paſſagiere der N abic“ bis auf acht 
gerettet wurden und in Queenſtowu angekommen 
ſind. Unter den acht Ertrunkenen befänden fid 
vier Amerikaner. 


Kurz bevor der Torpedo abgefeuert wurde, 
eilten die Paji Hagiere nach Rettungsgürteln. Sie 

als die „Arabic“ 
Rettungsbobte und 
drängte n die 
Paſſagiere hinein, wobei mehrere ins Waer. 
fielen. Der Kapitän, der am Vein ver⸗ 
wundet war, ſagte aus, daß er das Unterſeeboot 
nicht geſehen habe, wohl aber a der 
auf das Schiff zukam. Es wäre unmöglich 
geweſen, zu entrinnen. Er habe nur acht 
Minuten Zeit gehabt, um die Rettungsboote 
nieder zulaſſen. Der zweite Adminiſtraior teille 
mit, daß der Torpedo das Schiff beim 
Maj chinenrau m traf, die Keſſel platzten 
und die ganze Seitenwand aufgeriſſen wurde. 
Aus New⸗York wird engliſchen Blättern 
telegraphiert, daß die Nachricht in Waſhington 
Aufſehen erregte und man erfreut iſt, daß 
ſo viele gerettet wurden. Die Konſuln in 
Liverpool und Queenstown Würden er 
Berichte einujenden. 


Zu dieſen Reutermeldungen Sehen mir 
aus Chriſtiania eine Reihe bemerkens⸗ 
werter Kommentare. 2 Danach fällt es in dortigen 
ſachverſtändigen Kreiſen auf, daß in A: | 
gleichlautenden Meldungen der Te⸗ 
legraphenbureaus wohl gei agt wird, „Arabic“ fet 
torpediert, daß aber nicht einmal angedeutet wird, 
ob ein Unterſeeboot oder ein Tor⸗ 
pedoboot geſehenwordenſei. Weiter 
fällt es auf, daß die engliſchen Meldungen die 
Unfatlielte nicht genau angeben, 
ebenſo daß das Schiff in 11 Minuten ſank und = 
während des Sinkens alle 11 Boote in 11 Min nuten 
alle Paſſagiere aufnahmen und auf Waſſer 
kommen konnken. Die Möglichkeit eines 
Minenunglücks ziehen die Sachverſtändigen 
auch in Betracht, da in der Iriſchen See deutſche 
U-Boote feit langem operierten und des halb 85 


getre’jen wurde. Als die 


Daß eine Mine losge⸗ 
jei keinesfalls ein Ding der Um 
möglichkeit. Man hat hier den Eindruck, als 
ob die engliſcheZenſur genaue Da 
ſtellungen verzögere. 


Der UL⸗Boot⸗Krieg. 


Nach Telegrammen aus Amſterdam vom 
2L Auguft liegen dort folgende Nachrichten vor: 
In S Schiermonikoog kam vorgeſtern eine 

Schaluppe an mit der Beſaßzung des Fiſch⸗ 5 
dampfers „Amſterd ams, der auf eine 
Mine gelaufen und gesunken war. — Der 
hobändiſche Fiſchdampfer „Dixmuiden 49 iſt 
Donnerstag nordweſtlich von Ame aud auf 
eine Mine gefahren und geſunken. Die Mann⸗ 
iſt gerettet. 
Aus London kommende Reutermeldungen 


Tonnen) und „Benvrakie“ (3,908 Tonnen) 


Nr. 1:7 
5 | 
Auch der nor wegiſche? 
(4,063 Tonnen) iſt verſenkt worden. Der Ka⸗ 
pitän und 15 Mann wurden gerettet. (Der 
Dampfer wird wohl Bannware an Bord 
gehabt haben. — d. Red.) . 

Ferner wurden io Reuter verſenkt: der 
Dampfer „New- ort City“, der ſpaniſche 
Dampfer „Pena Caſtello“, von deſſen Be⸗ 
ſatzung angeblich nur drei Mann gerettet ſind, 
die Dampfer „Baron Erskine“ (500 Ton⸗ 
nen) und „Reſtormel“ (300 Tonnen). Die 
Beſatzungen der letzten beiden Schiffe wurden 
gereitel, — Aus Cardiff meldet Reuter die 
Verſenkung des norwegiſchen Dampfers „Sper⸗ 
resborg“. — Bei der geſtern gemeldeten 
Verſenkung des Dampfers „Duns lee“ fanden 
zwei Mann den Tod. — Nach einer Lloyds⸗ 
meldung wurden der Dampfer „Samora“ 
(3173 Tonnen) und der Dampfer „Bittern“ 
{1717 Tonnen) torpediert. o 

Aus Stavanger m erregen wird ge- 

meldet: Von der Signalſtation Egerd aus 
wurde am Nachmittag des 19. Auguſt bemerkt, 
wie ein norwegiſches, mit Erzen (Bannware) 
beladenes Fahrzeug 9 Seemeilen von Ege: ö 
Leuchtfeuer verſenkt wurde. Die Beſatzung wurde 
von einem anderen Fahrzeug aufgenommen. 

Der Dampfer war nach einer Drahtmeldung 
aus Chriſtiania der Dampfer „Bras“ 
aus Skien (1351 Tonnen). i 
Ebenfalls aus Stavanger liegt folgende 
Nachricht vor: Der Poſtdampfer „Irma“ iſt 
am 19. Auguſt morgens gegen 8 Uhr auf der 
Reife von Neweaſtle nach Norwegen nördlich 
von Jaeterenes Riff von einem deutſche'n 
Unterſeeboote angehalten worden. 
An Bord der „Irma“ wurde mitgeteilt, daß 
das Anhalten innerhalb des norwegiſchen See⸗ 
gebietes vor fih gehe; democh wurden die 
Boote nach dem erſten Warnungsſchuſſe klar 
gemacht. Inzwiſchen fand ſich ein norwegiſches 
Torpedoboot ein, das das Unterſeeboot darauf 
aufmerkſam machte, daß es ſich auf norwegiſchem 
Seegebiet befand. Das Unterſeeboot entfernte 
ſich darauf ſofort. Auf der „Irma“ befanden 
i 


mehrere engliſche Reiſende. | 
Nach einer amtlichen Meldung aus 
London ſind vom 11. bis zum 18. Auguſt 
11 Schiffe von U⸗Booten und zwei durch Minen 
verſenkt worden mit einem Geſamttonnengehalt 
von 22,900 Tonnen. | Be 
Die Zahl kommt uns etwas niedrig vor. 


Die griechiſche Miniſterkriſe. 

Nach einer aus Athen verſpätet einge⸗ 
troffenen re dementiert ein Privatkor⸗ 
reſpondent des „W. T. B.“ die Meldung, daß 
der König Venizelos die Kabinettsbil⸗ 
dung übertragen habe. Der König verlangte 
von Venizelos unzweidentige Stel⸗ 
lungnahme zur Neutralitätsfrage und den 
Schritt des Vierverbandes. Venizelos erbat ſich 
daraufhin 4 Tage Friſt, um dem König ſo⸗ 
dann ſeine Anſichten vorzutragen. So 

Erſt hierauf wird der König eine Entſchei⸗ 
dung treſſen. Es wird jedoch erwartet, daß 
der König Venizelos die Kabinettsbildung am 
Montag, nachdem Venizelos ihm Vortrag 
über ſeine Anſichten bezüglich der auswärtigen 
Lage gehalten hat, endgiltig übertragen wird. 
Denn, wie verlautet, hat Venizelos ſich der 
Anſicht des Königs angeſchloſſen 
und hat dem König bereits bei der Zuſammen⸗ 
kunft mitgeteilt, daß er gegen jegliche 


Der deutſche Hammer. 


Zum Falle von Nowo⸗Georglewsk. 
© Von e D 
Dans v. Hülſen. 


Funken ſtoben unterm deutſchen Hammer. 

Ruhlos ſchmiedeten wir Tag und Nacht, 

Reiter faſt die deutſche Eiſenklammer: 
Sohne Rußlands, wo blieb Gut und Macht? 


Emſig ſchürtet ihr des Haſſes Flammen, 
Schürtet lüſtern fie fo manches Jahr. 
Schon der Feſten Vierte ſtürzt zufammen — 
Zitterſt du vor dieſen Zeichen, Zar? 
i t Slegesrufe hallen, 
l Anie ar En es Land- 
Eh' die Blätter von den Bäumen fallen, | 
Legſt du, Schmied, den Hammer aus der Hand? 
Funken ftieben unterm deutſchen Hammer, 
Weiter ſchmieden wir bei Nacht und Tag — 
Schon aufs neue packt euch unfre Klammer: 
Deutſcher Schmied, glückauf zum neuen Schlag! 
e ah (Bz. am Mittag.) 


Eine Unterhaltung 
mit Herrn Silberfiſch. 


Ein gelegentlicher Mitarbeiter ſchreibt der 
Schleſiſchen Zeitung ⸗ aus Ruſſiſ ch⸗Polen: 
„dieſer Tage machte ich einen kleinen Ein⸗ 
kauf bei der Firma Lewi Silberfiſch, Manu⸗ 

faktur⸗ und Kurzwaren, und wurde von Herrn 
Silberſiſch ſofort in einen „Schmuß“ verwickelt: 
„Nu, Herr Varonleben, werd de Milchome 
(Rrieg) niſcht bald nehmen 4 Sſoff (Ende)? Se 
wiſſen niſcht? Ach, reden Se mer niſcht ein, de 
Deitſchen wiſſen ſchon, bloß fe ſogen niſcht . 
Was, ich pl Ihneren ſogen? 


Nu, wiſſen 


che Dampfer „M ag $ a” | 
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tale Abtretung und für Bei 
behaltung einer ententefreundlichen 
Neutralitätspolitik eintreten werde. 
‚Weiter meldet die „Times“ aus Athen, 
daß der dortige engliſche Geſandte Sir Fran⸗ 
cis Elliot eine Audienz beim König Kon⸗ 
ſtantin und ſpäter eine Unterredun 
mit Venizelos hatte. Der König ſoll au 
den Wunſch zu erkennen gegeben, die die 
anderen Geſandten des Vierverbandes zu 
empfangen. „„ | 
Die Miniſterkriſe nimmt einen nor» 
malen Verlauf. Venizelos hofft beſtimmt, 
dem König eine befriedigende Antwort Über die 
Kabinettsbildung in der feſtgeſetzten Friſt geben 
zu 12 À e ich ich 115 
Eine dritte Nachricht beſchäftigt ſich ſchließli 
mit der letzten Not 5 he an 
Griechenland, deren Inhalt uns nicht bekannt 
N iſt. Daher bleibt der nhalt der 
zachricht ziemlich dunkel. Es heißt darin, daß 
die engliſche Preſſe die Anfragen beantwortet, 
die der engliſche Geſandte in. Athen auf Er⸗ 
ſuchen Venizelos nach London berichtet hat und 
ie ſich mit der Frage beſchäftigen, wieweit 
England auch der Reglerung Veni⸗ 
gelos gegenüber auf feiner in dem jüngſten 
Schritt des Vierverbandes zum Ausdruck ges 
langten Politik beſtehen werde. Die Antwort 
der engliſchen Regierung wird in venizeliſti⸗ 
chen Kreiſen als ermutigend be 
zeichnet. AE 
Auch der Regierung des Derizelos gegen⸗ 
über? — Das zeigt doch, daß Venizelos bei 


territor 


Weiſe ſo ſtark engagiert iſt, daß dieſe in 
jedem Falle, welche Wege auch von der 
riechiſchen Politik eingeſchlagen würden, enorme 
Vorteile von Venizelos erwaten. Aus den 


überhaupt noch nichts über dieſe Wege ſagen. 
Doch möchten wir es für ausgeſchloſſen halten, 
daß König Konſtantin ſeine Meinung verändert 
hat, wie die „Times“ und die englifche Preſſe 
überhaupt glauben machen möchten. 


Bulgarien und die deutſchen Siege. 
Aus Sofia wird über Wien gemeldet, 
daß dort Demonſtrationen gegen den Vier⸗ 
verband ſtattgefunden haben. Sie wurden von 
der Polizei ohne Anwendung von Gewalt 
unterdrückt. Die überwiegende Mehrheit 
der Preſſe veröffentlicht begeiſterte 
Artikel über die deutſchen Erfolge 
im Oſten. Alle Blätter führen eine ſehr ſcharfe 
Sprache pegen Serbien und Rumänien. 

In der Türkei wird nach einer Draht 
nachricht aus Konſtantinopel die Er⸗ 
nennung Jekows zum bulgariſchen Kriegs⸗ 
miniſter mit Befriedigung aufgenommen. Man 
betrachtet diefe Ernennungeals günſti⸗ 
ges we om und glaubt, daß fie 
br eundliche Ausſichten für die türkiſch⸗ 
ulgariſchen Beziehungen eröffneten, da Jeko w 
als Türkenfreund bekannt iſt. 


Die Eröffnung der franzö 
35 Kammer, 
Aus Kopenhagen wird. 
die Sitzung der franzöſiſchen Kammer 
am Freitag nachmitag 3 Uhr unter dem Vor⸗ 
ſitz Deſchanels eröffnet wurde. Die Raser 
tribünen waren überfüllt | In der Dip omaten⸗ 


rr —— 


Se, wie is losgegangen 


guten Jid (frommer Mann, Heilkünſtler und 
Wahrſager) un hat ihm gefrogen, un kommt 
zurick und ſchreit: „In ein Monat is de 
Milchome poter aus!“ „In welchen Vic 
nat?“ hob ich gefrogen, ſagt doch der Chammer 
(dummer Kerl): „Dos hob ich niſcht ge 
frogen!“ Herr Baronleben, wiſſen Se werklich 
niſcht? Nu, Reb (Rabbi, allgemeiner Reſpekts⸗ 
titel) Hindenburg muß doch wiſſen? ... Macht 
hoben Se, es is ä ſchwere Maaße (Sache), 
wenn man muß fih makkenen (ſchlagen) mit de 
ganze Welt ... Aber Se wiſſen doch, ob mer 
hier wer'n ſein preißiſch oder pauliſch? a 
Nu ja, es laßt ſich leben mit beide. 


Deitſchen, kommt gegangen & deitſcher Bal⸗ 
mechome (Soldat) hier ärein un koift 4 Chalef 
(Meſſer), was war ausgezeichnet mit zwei Rubel, 
„Is das nich zu teier?” frogt er. „Herr Ge 
neralſtab,“ fog ich, „der Schlag fol mer 
treffen auf der Stelle, wenn ich kann runter⸗ 
laſſen ä Kopeke.“ Un ich denk, der Schlag 
trefft mer werklich, wie der Chammer legt hin 
zwei Rubel un geht un ſogt noch freindlich: 
„Gütten Morgen!“ Wenn es wär geweſen 
Gott behite & ruſſiſcher Offizier, hätt er ges 
ſchrien: „Verdammter Jude, du willſt mer be⸗ 


ſogt, wohin 
Neitralen! Geſtern hob ich ſelber gekennt roinen 
(ſehen), wos is neitral ... Se wollen wiſſen, 
Derr Baronleben? Nu, geſtern hat ünſer 
Schauchet (Schächter) ä groiße Meriwe (Streit) 
mit em Schammes (Gemeindediener), un ſe 
fangen ſich an zu makkenen, un da kimmt ge⸗ 
gangen dem Schammes ſein Bruderſohn Leiſer 
Taubenſchlag un tutt wie zufällig un ſtellt in 


Vorbeigehn den Schauchet 4 Fießel, daß er is 


ſchwindeln, ein Rubel un keine Kopeke mehr!“ 
un hätt genommen dem Chalef, un ich ſoll ihm ; 
fhiden de Rechnung und hätt mer niſcht gee | 


den Vierverbandsdiplomaten auf irgend eine 


bisher eingegangenen Nachrichten läßt ſich aber 


| 


ige 


gemeldet, daß 


de Milchome, is ger | 
fohren ünſer Gabbe (Gemeindevorſteher) zum 


Am Tog, wo ſe ſennen eingezogen, de 


De Neitralen! Geh'n Se mer weg mit de 


was geht dich inf 


Se wellen ſchon gehn, Herr Baronleben? Wo⸗ 


Deulſche Lodger Zeitung — Spa lag den 22, Auguft 1915, 
loge ſaß Tittoni. Die Kammer begann die 


Debatte über das Sanitätsweſen, die 
erſt im Laufe der nächſten Woche beendet ſein 
wird. Die Sitzung ſcheint einen ruhigen 
Verlauf zu nehmen. Gegenwärtig ſind 
keine Anzeichen für den drohenden Aus⸗ 
bruch einer Miniſterkriſe, von der in der 
vergangenen Woche ſoviel geredet worden iſt, 
8 un, | 


| Reichstag. | 
(Eigener telegraphiſcher Bericht.) 
Die geſtrige Sitzung des Reichstages wurde 
a Präſidenten Dr. Kaempff um 2% Uhr 
eröffnet. ‚ 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellt 
Abg. Dr. Liebknecht unter Heiterkeit 
des Hauſes noch einmal feſt, daß er ſelbſt⸗ 
verſtändlick 
ſtimmt habe. 


Zum einzigen Punkt der Tagesordnung: 
„Mündlicher Bericht der Kommiſſion für den 


Reichshaushaltetat über Reſolutionen und An⸗ 


träge bezüglich der Lebens mittelfrage“ 


Preiskommiſſionen 
vorgeſtern gegen die Vorlage ge⸗ 


nimmt zunächſt der Berichterſtatter der Kommiſ⸗ 


jon Graf Weſtarp das Wort. Er zollt 
er Tätigkeit der Reichsſtelle für Kartoffel⸗ 
verſorgung lebhafte Anerkennung. Die 
Anbaufläche für Kartoffeln habe ſich in erfreuli⸗ 
cher Weiſe vermehrt. Die getroffenen Maß⸗ 
nahmen geben die Gewähr, daß auch im 
neuen Kriegsjahr der Aushunge⸗ 
rungsplan unſerer Feinde vereitelt werde. 

Bei der anſchließenden Spezialdebatte tritt 
Abg. Dr. Duard (Soz.) dafür ein, daß der 
von der Kommiſſion geforderten Zentralſtelle 
für Lebensmittelverſorgung das Recht gegeben 
werde, Lebensmittel zu beſchlagnahmen und zu 
enteignen. Ferner müßten die mit der Preis⸗ 
bas de der Lebensmittel betrauten Verbände 
das Recht erhalten, Auskunft über die Vorräte 
u verlangen. Ebenſo müſſe eine Herabſetzung 


er Getreidepreiſe und eine niedrigere Feſtſetzung 


von Mehlhöchfipreifen erfolgen. 

Abg. Giesbers (Zentrum) verurteilt wie 
der Vorredner jede Spekulation mit Lebens⸗ 
mitteln. Die Landwirtſchaft verdiene 

Dank; ohne ſie hätten wir den Krieg verloren. 
Beim Lebensmittelamt müßten auch Mitglieder 
des Reichstages mitarbeiten. 

Direktor Müller im Reichsamt des In⸗ 
nern bezeichnet die Behauptung des Vorredners, 
daß von Rheinland über Holland Obſt nach 
England ausgeführt ſei, als ein Märchen. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück verbreitete 


ſich hierauf über die Aufgaben der Reichsleitung 


bezüglich der Lebensmittelverſorgung der Bevöl- 
kerung. Die erforderliche Menge an 
Lebensmitteln ſei vorhanden, die Schwierig: 
keiten lägen nur in der Preisbildung. Die Preiſe 
müßten naturgemäß höher ſein, denn die Pro⸗ 
duktion ſei erſchwert. Bei einer Reihe von Ar⸗ 
tikeln hätten die Preiſe eine beängſtigende Höhe 
erreicht, für die eine Berechtigung nicht 
beſtehe. Die Höchſtpreiſe allein feien kein Allheil⸗ 
mittel, ſie erſchwerten geradezu die gleichmäßige 


Verſorgung mit Lebensmitteln, daher ſei die 
notwendige 
ſchlagnahme. 


Ergänzung der Höchſtpreiſe die Be⸗ 
) Sie fei aber nur bei beſtimmten 
Artikeln möglich. Man könne mit Höchſtpreiſen 


leich hingeſchlogen auf de Gaſſ'. Un wie 
Schauchet de | j 55 
vas ünſere Maaße an un was 
kimmſte mer von hinten ?“, 
ſchlag un lauft weg: „Wos willſte von mein 
Leben? Ich bin neitral ...“ Ja, wos ich 
noch hob gewellt frogen, werd der groiße Re 
Hindenburg niſcht hoben bald aufgereimt mit de 
Ruſſen? De Franzoſen bibbern doch ſchon vor 
Maure (Angſt), daß dann werd kommen auf ſe 
geſterzt ä neie Million deitſche Balmechomes 
Aber Se wern ſehn, de Engländers wern machen 
ä freindliches Ponim (Geſicht) un wern ſogen, 
ſe ſennen garniſcht mehr brauges (böſe) mit de 
Deitſchen, weil dos fennen fo tapfere Leit 
Wiſſen Se, Herr Baronleben, de Polletik is 
eſoi: Es gibt drei Sorten Genowim (Spitz⸗ 
buben). Es gibt chammerdicke (dumme) Genos 
wim, wo mer kann fe rumfiehren an de eigene 
Nof, es gibt kluge Genowim, wo man bloß 
werd ſertig mit ſe, wenn man hat noch mehr 
Scheichel (Verſtand), un es gibt Reiber, wo 
man werd garniſcht fertig mit ſe, als wie bloß 
mit Klepp, Klepp un widder Klepp (Schläge)! ... 


rüm miſſen Se ſchon geh'n? Auf Wiederſehn, 
ger Varonleben, es wor mer e groiße Ehre, 


err Baronleben!“ 


Kleine Beiträge. 

Die Preuſſen vor Riga. Schon einmal, 
im Jahre 1812, haben Preußen tapfer in Kur⸗ 
land gekämpft und vor Riga gelegen. Wenn 
ſie es damals nicht nahmen, ſo war einmal die 
engliſche Flotte ſchuld daran, die die Ruſſen 
unterſtützte, dann aber vor allem der Umſtand, 
daß ſich ſchon der große Umſchwung ankündigte, 
der Preußen auf Rußlands Seite führte. Als 
die Preußen nach Einnahme von Mitau und 
dem glücklichen Gefecht von Eckau ſich Riga 
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„Du Scheigez (Scheuſal), 
ſogt Leiſer Tauben⸗ 
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ausfommen bei einer Syndizierung der Pro, 


des Rubelkurſes vom 
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ſtädtiſchen Kraftwerk, das die 


3 3 
duzenten und des Handels, z. B. beim Petroleum. 

Es ſelen Strafen gegen den Wucher 
efordert worden, wie ſie der Reichstag im 
Frieden nie bewilligt hätte. Die Regierung ſei 
jetzt dieſen Weg gegangen. Vor aller Welt 
müſſe feſtgeſtellt werden, wie niederträchtig und 
verächtlich alle die Fälle ſeien, in denen der 
einzelne verſuche, in Zeiten ſchwerer Heimſuchung 
feines Vaterlandes die Ernährung der Bevöl- 
kerung aus eigennützigen Gründen zu erſchwerenr 
(Lebhafter Beifall). Es werde erwogen, für ſolche 
Fälle auch auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte zu erkennen. Solche 
Leute müßten gebrandmarkt werden für den 
Reſt ihres Lebens. (Lebhafter Beifall). Niemals 
mehr dürften fie ein öffentliches Amt bekleiden. 

totmendig werde auch in dieſen Fällen die 
Unterſagung des Gewerbebetriebes ſein. Oertliche 
Preisfeſtſetzung ſeien bedenklich. Ein Geſetz⸗ 
entwurf, der alle dieſe Fragen zu löſen ſuche, 
ſei in Vorbereitung. Vielleicht empfehlen ſich 
für größere Bezirke. 

Der Staatsſekretär geht ſodann auf Einzel⸗ 
fragen ein. Höchſtpreiſe für Mehl würden für 
den größten Zeil unſerer Verſorgungsbezirke 
eine Verteuerung des Brotes bringen. Im Laufe 
des Monats werde man vorausſichtlich eine 
weitere Erhöhung der Brotration vornehmen 
können. | Ä 

Wir find ausgekommen mit Brotgetreide 
und Kartoffeln, haben fogar einen Ueberſchuß 
gehabt. Die neue Ernte ſtellt uns unter allen 
Umſtänden das Durchhalten bis zur nächſten 
Ernte ſicher. Das alles iſt das Verdienſt des 
ganzen deutſchen Volkes 55 hat ſeinen Anteil 
daran. Beſondere Opfer brachten die 
daheimgebliebenen Frauen, die ohne 
Hilfe der Männer ſich durchringen mußten. Sie 
füllen die Schützengräben unſeres Wirtſchafts⸗ 
kampfes. Das wird das Vaterland nichk ver⸗ 
geſſen. (Beifall). | 

ſprach Abg. 


Nach dem Staatsſekretär 
Gothein (Fortſchr. Vpt.) 
Am Montag wird die Frage weiterberaten. 
Heute vor einem Jahr! 
22. Auguſt 1914. 

Nördlich Metz hat der deutſche Kronprinz mit 
ſeiner Armee, zu beiden Seiten von Longwy vor⸗ 
978 5 den gegenüberſtehenden Feind ſtegreich zurück⸗ 
geworfen. 


Die Bildung einer engliſchen Erſatzarmze 
von 500 000 Mann iſt vollſtändig geſcheitert. 


Amtliches. 


— — 
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10. März 1915 
18. Juli 1915. 
8 1. | | 

Deutſches Geld muß in den unter deutſcher 
Verwaltung ſtehenden Gebietsteilen Ruſſiſch⸗ 
Polens in Zahlung gronni werden, wobei 
der Wert von 100 Mk. = 60 Rubel feſtge⸗ 

und andere öffentliche Abgaben, die 


ſetzt iſt. 
Steuern 
vor dem 10. März 1915 fällig waren, müſſen, 


fälle ſtets . und wo es auf offese 
ampf kam, ſiegten die Preußen. 


die 
preußiſchen Truppen dort zu führen genötigt 
waren, ſie ſo kriegstüchtig gemacht, daß ſie ge⸗ 
eignet waren, ſpäter den Kern der preußi⸗ 
chen Volksbewaffnung abzugeben. 


Die unentbehrlichen Deutſchen. In 


der Zeitung „Den“ iſt zu leſen: In Petrograd 


ſind die Vertreter der Stadt Kiſchinew in der 


Abſicht eingetroffen, die Rüükehr von f ünf 
Deutſchen, die verſchickt worden find, zu 
befürworten. Dieſe Deutſchen arbeiteten um 

dtiſche yi Stadt mit Waſſer 
verſorgt und die elektriſche Straßenbahn be⸗ 
dient. Die Petition wird damit begründet, daß 
ſich nach der Entlaſſung der Maſchiniſten in 
der Stadt keine Leute fanden, welche imſtande 
wären, die Motoren zu bedienen; infolgedeſſen 


dem bis zu dieſem Tage geltenden Kurſe von 


100 Mk. = 50 Rubel beglichen werden. 


Bei privatrechtlichen Zahlungsverpflichtungen, | 


die vor dem 10. März 1915 entſtanden find, 
iſt der Gläubiger berechtigt, nach ſeiner Wahl 
Zahlung in deutſcher oder ruſſiſcher Währung 
zu verlangen. 


8 2. 1 


Die aus 81 ſich ergebenden Verpflichtungen 
können durch Parteivereinbarungen nicht beſeitigt 
oder geändert werden. 

l § 3. 


Wer der Vorſchrift der §§ 1 und 2 zu | 
widerhandelt oder wer den Verſuch einer ſolchen 


Zuwiderhandlung unternimmt, wird nach Kriegs⸗ 
recht mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend Mark 
gleich Sechshundert Rubel oder mit Gefängnis⸗ 


= 


ſtrafe bis zu 3 Monaten beſtraft. 
8 4. 
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Si Oberbefehlshaber Oft, 
von Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall. 


: Veröffentlicht. 
Kaliſch, den 31. Juli 1915. 
Der Präſident der Kaiſerlich Deutſchen 


Zivilverwaltung für Polen links der Weichſel. B 


von Kries. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der Verorduung des 
Herrn Oberbefehlshabers Oft 


Gewalt der Kreispolizeibehörden — 


BB S. 23 — verordne ich für die 


Stadt und den Landkreis Lodz, ſowie 
für den unter deutſcher Verwaltung 
ſtehenden Teil des Kreiſes Lask was 
Folgt: | | 
81 
Alle nach der Straße zu ſichtbaren 
Inſchriften, insbeſondere diejenigen der 


Läden, Werkſtätten und ſonſtigen Ge⸗ 


ſchäftsräume, die Straßenſchilder der 
Privatſchulen, Rechtsanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Feldſchere und Hebammen, 
müſſen in deutſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache verfaßt ſein. Neben 
dieſen beiden Sprachen iſt auch der 
jüdiſche Jargon zugelaſſen. 


8 2. 
Die Inſchriften (8 1) müſſen in Bei- 
den Sprachen gleich groß und gleich 
deutlich, ſowie ſprachlich richtig 
ſein. 
| 8 3. | 
Die Anbringung von Inſchriften in 
anderen Sprachen, insbeſondere in 
ruſſiſcher Sprache, iſt ver⸗ 
9 Bp te R. l ; l 


arbeiten diefe nicht und die Stadt blieb ohne 
Straßenbahn und ohne Waſſer. 
Die Vertreter der Stadt Kiſchinew beabſichtigen, 
dies Geſuch dem Zentralkomitee für Kriegs⸗ 
induſtrie zur Befüwortung zu übergeben. 


Hindenburg auf dem Pegaſus. Die 
Schüler einer Tertianerklaſſe im Rheinland 


hatten an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg 
eine begeiſterte Huldigung geſandt. Nach kurzer 
Zeit ſchon traf, wie Profeſſor Dr. Schaube, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, im „Düſſel⸗ 
dorfer Generalanzeiger“ mitteilt, die Antwort 
aus dem Hauptquartier Oſt ein; eine gereimte 
Antwort: 


„Für freundlichen Gruß von der Tertiabank 
Sag' ich aus dem Felde Euch freundlichen Dank. 
Jetzt aber denkt lieber nicht weiter an mich! — 
Dann wird's um Deutſchland ſicherlich 
Am beſten ſtehn, tut jedermann 
Das Seine, ohne viel zu ſchnacken. 

Packt Ihr Eure Vokabeln an, 

Ich will die Ruſſen packen!“ 
Bei der Liebe aller deutſchen Knaben für den 
ſiegreichen Generalfeldmarſchall wird dieſe 
Mahnung nicht unbeachtet bleiben. 


Kriegshumor. 


Auch unſeren Verwundeten geht der Humor nicht 
Am Hauptbahnhof Wiesbaden, eine Minute vor 


2 


aus, 


Abfahrt des D-Zuges nach Köln, trägt ein herkuliſch 


gebauter Sanitätsmann einen Feldgrauen, dem der 
dem Oberschenkel amputiert iſt, in raſchem Tempo auf 
u Düden den Zug entlang, um zu dem Militär 
Mae der gelangen, Als der Verwundete in der 
Hegen, rut eee um die alle im Fenſter 
Front abe nd: „Kinder, ich reite die 


(„Simplieiſſimus“)) 


vom 
22. März 1915 über die polizeiliche 


I ſchmückten wir unſeren 


Deutſche Lodzer Zeitung 
| S 4. en 

Abweichungen von den Vorſchriften 
der SS 1, 2, 3 bedürfen beſonderer 
ſchriftlicher Genehmigung des Polizei⸗ 
präſidiums. 


8 5. er 

Zur Beſeitigung der vorhandenen 
verbotswidrigen Inſchriften, insbeſondere 
der ruſſiſchen, wird eine Friſt bis zum 
31. Dezember 1915 gewährt. | 


8 6. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ber- 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
5000 Rubeln oder mit Gefängnis oder 
Haft bis zu 6 Monaten beſtraft. Für 
[die Geldſtrafe haftet neben dem In⸗ 
haber des Geſchäftslokals der Haus⸗ 
eigentümer. Unabhängig von der Strafe 
| fann im Wege des polizeilichen Zwanges 
die verbotswidrige Inſchrift auf Koſten 
des Pflichtigen beſeitigt oder geändert 
werden. | 
Lodz, den 19. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
| v. Oppem 
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Bekanntmachung. 


i Am Montag, den 23. Auguſt, beginnt die 
[Aushändigung der Päſſe in folgenden 
Lokalen: 

Suwalſka Nr. 11, 

Radwanſka Nr. 18, 

Zgierſka Nr. 91, 

Cvangelicka Nr. 10, 

Alexandrowſka Nr. 117, 
und zwar in der Zeit von 8.30 Vorm. bis 2.30 
Nachm. ohne Unterbrechung. 

Es haben ſich an dieſen Plätzen alle die⸗ 
jenigen Perſonen zu melden, welche ſeinerzeit 
dort photographiert worden ſind. In der Ale⸗ 
xandrowſka Nr. 117 erhalten auch diejenigen 
ihre Päſſe, welche in der Petrikauer⸗Str. Nr. 21 
photographiert worden ſind. 

Am Montag, den 23. Auguſt, melden ſich 
an genannten Plätzen alle diejenigen, deren Fa- 
miliennamen mit dem Buchſtaben 

A, B, C, D, E, F beginnt, 

am Dienstag, den 24. Auguſt, alle Perſonen 
mit den Anfangsbuchſtaben 
1 G, H, l J, ; 
am Mittwoch, den 25. Auguſt, alle Perſonen 
mit den Anfangsbuchſtaben | 

3 K, L, M, 

am Donnerstag, den 26. Auguſt, alle Per⸗ 

fonen mit den Anfangsbuchſtaben N 
N, O, P, Q, R, 

am Freitag, den 27. Auguſt, alle Perſonen 

mit den Anfangsbuchſtaben 
8 S, T, U, V, W, Z. 

Für jeden Paß wird eine Gebühr von 
—,50 Mark erhoben; das Geld ift abgezahlt 
bereit zu halten. 

Bei der Empfangnahme hat jeder Inhaber 
zu prüfen, ob der Paß auch wirklich mit ſeiner 
Photographie, mit Stempel und Unterſchrift 
verſehen iſt. Unſtimmigkeiten ſind ſofort zur 
Sprache bringen. 

Lodz, den 21. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſtden 
i v. Oppen, 
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Codzer 
Angelegenheiten. 
Lodz, den 22. Mugufi. | 


Sonntagsbetrachtung. a 

Palm 138, V. 1: Ich danke 

dir von ganzem Herzen. l 

Viele unter uns waren vor dem Kriege greifen- 
haft geworden, matt in ihrem Empfinden, ohne 
Kraft zur Leidenſchaft und zum ſtarken Wollen. 
Der ungeheure Reichtum der Eindrücke, die 
Fülle der Erlebniſſe, der raſche Fluß unſerer 
Zeit ſtumpften ab. Wo blieb die Kraft zur 
hohen, leuchtenden Freude, wo war die Span⸗ 
nung tiefen ſittlichen Zornes, die Gewalt er⸗ 
ſchütternden Schmerzes? Wir lebten vielfach 
nicht aus der Tiefe, ſondern ließen die Erleb⸗ 
nif uns mit flüchtigem Flügel ſtreifen, immer 
ide. dem nächſten Ereignis zugewandt, ohne 
innere Sammlung, ohne tiefes Erzittern, wohl 
zu flüchtigen Empfindungen fähig, aber ſchnell 
bereit zum Vergeſſen. Wir lebten nicht „von 
ganzem Herzen“ und redeten uns gar ein, jener 
ſtändige Gleichmut des Herzens, jenes übliche 
Gleichmaß der Empfindungen inmitten aller 
Erlebniſſe gehöre zu einer rechten Perſönlichkeit; 
mit Redensarten wie etwa „man dürfe ſich von 
nichts aufregen laſſen“ oder „man dürfe ſich 
ſeine Erlebniſſe nicht zu ſehr zu Herzen nehmen“ 
Willen zur Oberfläch⸗ 


uns i - 
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lichkeit vor uns ſelbſt. 
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— Sonntag, 


mattes Zufriedenſein, ſondern mächtiger 


und unſer Leid, unſere Liebe und unſer Zorn 


das Herz jauchzen und das Leid nicht die Seele 


Bedeutung für unſer geſamte 
er Bi 1 $ 
ſchaftsleben vollzogen. 


| größerung der Laſten, die von der Stadt zu 


vollen, zielbewußten und energiſchen ſtädtiſchen 
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Auguſt 1915. 


a hat uns mit harter Hand aus 
ſolchem halben Leben herausgeriſſen. Seine er⸗ 
ſchütternden Donnerſchläge drangen durch alle 
Doppeltüren, mit denen unfer Herz ſich gegen 
den tiefſten Ton der Ereigniſſe abſperrie, mächtig 
hindurch. Von den Alten und den Jungen 
fiel mit einem Schlage alle Greiſenhaftigkeit ab. 
Es gehört zu dem großen Segen dieſer ehernen 
Zeit, daß ſie in einem Geſchlechte ſchwacher 
Empfindungen und eingezwängker Urſprüng⸗ 
lichkeit endlich wieder eine ſtarke Empfindung, 
ſtarke Liebe, ſtarkes Zürnen aufbrennen ließ. 
Nicht mehr matte Gleichgültigkeit, ſondern ur⸗ 
mächtige Freude, nicht mehr leichte flüchtige 
Rührung, ſondern tiefer Schmerz, nicht mehr 
k ſittlicher 
Ingrimm — das hat uns dieſe gewitternde Zeit 
geſchenkt. Wir laſſen uns alles viel mehr ans 
Herz gehen und leben ſtärker denn je „von 
ganzem Herzen.“ Wo iſt die matte Freundlich⸗ 
keit, die blutarme Vaterlandsliebe geblieben? 
Heiße Liebe zu Heimat, brennender Anteil an 
Deutſchlands Schickſal geht durch unſere Reihen. 
Der helle Zorn läuft wie Flammen durchs 
deutſche Land. An der Niedertracht der Gegner 
iſt uns der Zorn wiedergeſchenkt, und wir hoffen 
feſt, daß auch in den Frieden uns die Kraft 
zu wahrhaftem Ingrimm gegen Gemeinheit und 
Schmutz, wo immer ſie ſich finden, Kraft zur 
Leidenſchaft für das Gute, für die Gerechtigkeit 
innerhalb . eigenen Volkslebens be⸗ 


Den en 
t 4 
Der Krieg | 


eur nme 
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unſeres 
gleiten wird. 2 

Freilich müſſen wir dazu Acht auf uns ſelbſt 
haben, daß uns die Kriegszeit, je länger wir ſie 
erleben, nicht doch noch ſtumpf mache. Die 
Gefahr iſt groß, daß wir uns an die Siege un- 
fires herrlichen Heeres gewöhnen und nicht jedesmal 
wieder aus der Tiefe des Herzens die quellende 
ſieghafte Freude un der ſtrömende Dank bricht, 
die Gefahr iſt groß, daß unſere Brüder vorne 
unter allen immer wiederkehrenden Schauern 
der Schlacht ſtumpf werden gegen den furcht⸗ 
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baren Widerſinn des Sterbens und das 
übermenſchliche Leid eines Schlachtfeldes. 


Laßt uns danach ringen, daß unſere Freude 


immer wieder friſch ſei, aus der Tiefe und „von 
ganzem Herzen“. Wir wollen unſere Seele 
immer wieder ſammeln vor dem Großen, das 
täglich an unſere Tür pocht, und offen bleiben 
für alles. 5 l 

Denn nur fo können wir fromme Menſchen 
werden. Wie kann jemand Gott finden, der 
alles nur oberflächlich erlebt? Gott will uns 
begegnen in der Tiefe unſerer Erlebniſſe, in der 
Tiefe der Freude und des Leides. Darum geht 
er an denen vorüber, denen die Freude nicht 
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zittern macht. Gott kann nur von ganzem 
Herzen ergriffen, von ganzem Herzen geliebt 
werden. We 
los aus allem matten Weſen und öffne ſeine 
Seele weit, daß ſie ſich ganz freue und vom 
Herzen leide und ganz zürne und aus der Tiefe 
ſuche. „Von ganzem Herzen“ — das iſt der 
Gottesweg! | 
| Althaus. 


Eingemeindung von Vororten. 


Gemäß § 2 der Städte⸗Ordnung für die 
unter deutſcher Verwaltung ſtehenden Gebiets- 
teile Ruſſiſch⸗Polens und auf Anordnung des 
Kaiſerlich Deutſchen Polizei⸗Präſidenten von Lodz 
find die Vororte Valuty, Zubardz und Mado- 
goſzez bis einſchließlich des Vorortes Julianow 
der Stadt Lodz eingemeindet worden. 

Damit hat ſich ein Akt von außerordentlicher 

3 ſtädtiſches Wirk⸗ 

Die Einwohneczahl der Stadt wird dadurch 
mit einem Schlage um etwa 40 v. H. vermehrt. 
Hand in Hand damit geht natürlich eine Ver⸗ 


tragen ſein werden, denn die Steuerkraft der 
Einwohner von Baluty, Radogoſzez und Zubardz 
iſt nicht ſo groß, wie in Lodz, und in vieler 
Hinſicht ſind in den drei Orten größere Aus⸗ 
gaben zu erwarten. | e 

Aber die Steuerkraft der neuen Mitbürger 
wird ſich unter der Leitung unſerer einſichts⸗ 


Selbſtverwaltung gewiß ſehr raſch heben, ſo daß 
dem augenblicklichen Mehr der Ausgaben bald 
ein erhebliches Mehr der Einnahmen gegenüber⸗ 
ſtehen wird. In allen 3 Orten ſind zahlreiche 
Gewerbetreibende und induſtrielle Unternehmungen, 
die ihre Kräfte nur deshalb nicht voll entwickeln 
konnten, weil es faſt an allen, ihre Beſtrebungen 
fördernden Einrichtungen mangelte. Es ſei nur 
an den bislang unerfüllten Wunſch nach einer 
Halteſtelle der Kaliſcher Bahn an der Chauſſee 
nach Alexandrow erinnert. Sie würde das Her⸗ 
beiſchaffen der Rohmaterialien und wichtigſten 
Artikel des Lebensbedarfs erleichtern und ver⸗ 
billigen, während bisher infolge des notwendigen 
Transports durch die ganze Stadt im Laufe 
der Jahre ſchon Millionen von der Bedölkerun 
der Vororte unnütz verausgabt wurden. 

Dies und vieles andere wird nun, unter der 


R 


rA. Dennert m There ? 172 s yaa 
Fürſorge unſerer Stadtverwaltung, gewiß anders 


werden. 

Und noch ein Punkt ſei kurz berührt. Nach 
dem bisherigen Verwaltungsſuſtem entſchieden 274 
dem Bauernſtand angehörige Perſonen über das 
Wohl und Wehe von 300 000 Einwohnern, die 
nichts zu ſagen hatten. Jetzt, unter der ge⸗ 
meinſamen Verwaltung mit Lodz, werden die 
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und die Intereſſen al 


r unter uns darum zu Gott kom⸗ 
men und bei ihm bleiben möchte, der reiße ſich 


gemeinſamen Intereſſen der ‚verbundenen Or 
ler Einwohner gerech 
0 er 
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ürdigung finden A 
1 Kom wird die Maßnahme der 


Darum vor a ni ME URURI a 
dentichen Behörden aus vollem Herzen freud 
begrüßt. N Pi 

Vom Bolizeipräfidinn. An Stelle des 
i 2 11 f 
nach Warſchau verſetzten Meferenten im Polizei 


Präſidium, Kgl. Bayer. Regierungsrat Grafen 
von Lerchenfeld⸗Köfering, it der Kgl. Sächs. 
Regierungsrat Herr Freiherr von Vers 
newitz, bisher Hilfsarbeiter im Agl. Sächſ⸗ 
Ministerium des Innern in Dresden, an das 
Polizei⸗Präſidium in Lodz als Reſerent berufen 
worden. Freiherr von Bernewitz hat ſein Amt 
bereits angetreten. | a 

Serr Oberbürgermeiſter Schoppen aus 
f Zeit Leiter der Städtiſchen Ver⸗ 


endete am 21. dſ. Mi. 


Ehreng a 
chiedenen 
liegt auch in 


In Pa- 


Perſonaluachrichten. In Lodz weilt 
der Spezialkorreſpondent der War⸗ 
ſchauer Zeitung „Moment“ Dr. M. Gurie 5 
e. Perſonen, die aus Warſchau eingetroffen 
ſind, teilen mit, daß dort der ehem. Referent 
der Lodzer Unterſuchungspolizei und nachmalige 
Chef der Unterſuchungspolizei in Petrikau Bar 
lentin Milak geſtorben ſei. | Ä 
1 Mitglieder des Warſch 
die Herren Pietraszkiewiez 
atifewiez, trafen in Lodz ein, um 
hier die Verpflegungsfrage zu ſtudieren. Sie 
wurden den Mitgliedern der Verpflegungsdepu⸗- 
tation vorgeſtellt und darauf in alle diesbe⸗ 
züglichen Fragen eingeweiht. Alsdann beſuchten 
fie das ſtädtiſche Schlachthaus, wo fe ih 
mit der ſtädtiſchen Fleiſchverſorgung bekannt 
machten. ö i 
Ankunft Lodzer Rechtsauwälte. 
Am geſtrigen Tage ſind einige Lodzer Rechts⸗ 
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gegenwärtig der 


ſchauer 
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anwälte aus Warſchau in unſerer Stadt ein⸗ 
getroffen. N 

k. Won der ſtädtiſchen Desinfektions- 
auſtalt. Der Aaſtalt wurden die Entlauſungs⸗ 
abteilung, die Desinfektionskammer und die 


Desinfektionsabteilung des Abſonderungshauſes 


angegliedert. Da bekanntlich durch Läuſe die 


Uebertragung des Flecktyphus gefördert wird, 


war die Errichtung einer Entlauſungsanſtalt 
unbedingt erforderlich und zu gleicher Zeit auch 
die eines Abſonderungshauſes. In die Gni 
lauſungsanſtalt werden ſämtliche Einwohner 
des Hauſes, aus dem Flecktyphusfälle ange⸗ 
meldet wurden, aufgenommen. Hier werden ſie 
einem Entlauſungsprozeß unterworfen. Die 
En tlauſungsanſtalt wurde im April dieſes Jahres 
eröffnet und hat ſich febr gut bewährt. Bis 
jetzt wurden etwa 500 Perſonen entlauſt. Die 
Anſtalt befindet ſich jetzt Sredniaſtraze Nr. 14. 
Die Desinfektionskammer ift in der Stadt 
tätig, wo ſie Lokale und Geräte am Orte des⸗ 
infiziert. Außerdem befördert fie auch aus 
Wohnungen in mit Lyfol getränkten aus ſehr 
dichtem Gewebe hergeſtellten Säcken Sache 
nach der Desinfektionskammer (Lonkowaſtr. 27), 
wo ſie mit Dampf oder Gas desinftziert wer⸗ 
den. Im Juli dieſes Jahres wurden insgeſamt 
481 örtliche Desinfektionen ausgeführt, der 
Flächenraum der desinſizierten Lokale betrug 
32,239 Kubikmeter. In der Desinfektionskam⸗ 
mer ſelbſt wurden 9651 Gegenſtände, deren 
Gewicht 11,544 Pfund ausmachte, desinfizierk. 
—Im Abſonderungshauſe Neu⸗Rokicie, Kellerſche 
Fabrik, werden gegenwärtig ſolche Perſonen aufe 
genommen, die mit Flecktyphuskranken in direkte 
Berührung kamen. Sie weilen hier unter ärztlichen 
Aufſicht nicht weniger als 2 Wochen. Hier erhalten 
die Unbemittelten auf ſtädtiſche Koſten voll? 
ſtändige Verpflegung. Die für das Abſonde⸗ 
rungshaus qualifizierten Perſonen müſſen ſich 
zuerſt in der Entlauſungsanſtalt einem Entlaus 
ſungsprozeß unterwerfen. Gegenwärtig befinden 
ſich im Abſonderungshauſe 46 Perſonen, die 
mit Flecktyphuskranken in Berührung waren. 
Das Abſonderungshaus wurde zu gleicher Zeit 
mit der Entlauſungsanſtalt eröffnet. Die ſtädtiſche 
Desinfektionsanſtalt mit ihren Abteilungen unter⸗ 
liegt gegenwärtig der Geſundheitsdeputation des 
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Magiſtrats. Leiter der Desinfektionsanſtalt if 
Herr Ing. Chemiker Jan Kloczkowſki. An de 


Spitze des Abſonderungshauſes ſteht Herr D 
Knichowiecki. Er 

Vom Deutſchen Gymnaſium. Morgen. 
Montag, um 10 Uhr morgens wird da 
Deuiſche Gymnaſium durch eine ſchlichte Feier 
wieder eröffnet werden. Diejenigen Eltern, 
welche dieſer Feier beizuwohnen wänſchen, were 
den um rechtzeitiges Erſcheinen gebeten. Die 
Schäler der Anſtalt haben ſpäteſtens um 9 Uhr 
30 Minuten in ihren Klaſſen zu fein. 5 


k. Säuglingsfücforge. In der letzten 


Verwaltungsſitung des Vereins „Ein Tropfe 


Milch“ wurde beſchloſſen, nicht nur an Säug 
linge auch weiterhin Milch zu verabfolgen, 
ſondern auch die Ernährungsfähigkeit der ge 
ſchwächten Mütter durch Verabfolgung unen 
geltlicher Mittagseſſen zu heben. Außerde! 
wurde die Errichtung einer Krippe beim Lok 


> 
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des Vereins, Petrikauerſtraße Nr. 103, für die 
allerſchwächſten Kinder in Erwägung gezogen. 
Dort werden die Mütter der ſchwächſten Säug⸗ 
linge Anweiſungen erhalten, wie ſie mit ihren 
Kindern umzugehen haben und wo die Kinder 
entſprechende Obhut finden können. Die Mittel 
des Vereins ſind allerdings ſehr gering, um 


dieſe Idee zu verwirklichen, doch wird die Ver⸗ 


waltung bemüht ſein, die nötigen Summen auf⸗ 
zutreiben. Bisher wurden ärztliche Ratſchläge 
in Sachen der Ernährung der Säuglinge nur 
im Lokal des Vereins in der Petrikauer⸗Straße 
Nr. 103 durch Dr. Prechner erteilt, von jetzt 
ab werden ſie auch in der neuen Milchausgabe⸗ 
ſtelle, Zgierſkaſtr. 15, durch Dr. Gundlach ge⸗ 
eben. er Fr | 

x. Das Garten- und Sportfest in 
Helenenhof, das heute nachmittag ſtattfindet, 
verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Bei ein⸗ 


tretender Dunkelheit werden auf dem feenhaft 


beleuchteten Teiche in Gondeln Mandoliniſten 
konzertieren, auch wird der Waſſerfall und 


Springbrunnen in Betrieb ſein. Das philhar⸗ 


moniſche Orcheſter unter der Leitung des Prof. 
A. Türner hat ein intereſſantes und ab- 
wechslungsreiches Programm für das heutige 
Feſt zuſammengeſtellt, ſo daß wohl jeder Be⸗ 
ſucher auf ſeine Rechnung kommen dürfte. | 


— — Im Konzerthauſe fand geſtern 
abend vor dicht beſetztem Saale ein Konzert 
ſtatt, das in ſeiner Art als intimes Kabinetts⸗ 
ſtück bezeichnet werden kann, da nur einige 
Berufsmuſiker, ſonſt nur Muſikliebhaber das 
Programm ausfüllten. Die Namen der Vor⸗ 
tragenden haben in Lodz einen guten Klang, 


und klangvoll war alles, was ſie dem 
begeiſtert lauſchenden Publikum darboten. 
An der Spitze des künſtleriſchen Ge⸗ 


nuſſes ſtand natürlich das wunderbare Spiel 
des Cellovirtuoſen Prof. Oelhey, der fein In⸗ 
ſtrument mit der Leichtigkeit einer Geige hand⸗ 
habt, was namentlich in den Läufen und Paſeg⸗ 
gien zur bewunderungswürdigen Geltung kam. 
Dabei verſteht er es, ein tiefes Empfinden 


a —— 


Ein letzter Gruß von S. M. S. 
„Blücher“. 


Im Oſtſeebade Stolpmünde iſt eine 


Flaſchenpoſt an Land geſpült und von 
einem Kurgaſt geborgen worden, die von dem 


in einem Seegefecht gegen die Engländer nach 


heldenmütigem Kampfe geſunkenen Kreuzer 
„Blücher“ ſtammt. Die Flaſchenpoſt enthielt 
einen Zettel mit folgender, mit Bleiſtift ge⸗ 
ſchriebenen Mitteilung: „Einen letzten Gruß 
von S. M. S. „Blücher“. Leutnant zur See 
v. Gersdorff. Eltern in Hamburg wohn⸗ 
haft, Bahnhofſtraße 26. Bitte den Eltern 
ſchicken.“ Dieſe Bitte ift erfüllt worden. 


Nordſee um Dänemark herum nach der Oſtſee 
zurückgelegt. ö | 


Das Eiſerne Kreuz für die Rettung 


eines Militärzuges. 


Am 27. Mai d. J. kreiſten zwei feindliche 
Flieger über der Bahnlinie Mundenheim 
Rheingönne und hatten auf einige Ent⸗ 

ung einen vollbeſetzten und in Fahrt be⸗ 
fadlichen Zug entdeckt. Ihrem Auftrage gemäß 
ließen ſie auf das Eiſenbahngleis mehrere Bom⸗ 
ben fallen, die das Gleis auf einer Strecke von 
über 100 Mtr. vollſtändig zerſtörten. Der 
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Die 
Flaſchenpoſt hat alſo den weiten Weg von der 


Werkführer Jakob Nolt aus Groß⸗ 


Gerau befand ſich in unmittelbarer Nähe der 
Exploſionsſtelle und ahnte ſofort, daß wohl ein 
Militärzug fällig ſein könnte. Er lief deshalb 
in größter Eile nach der etwa fünf Minuten 
entfernten Signalbrücke und ſtellte eigenmächtig 
das Signal auf Halt. Der kurz darauf an⸗ 
brauſende Zug konnte noch rechtzeitig ſeine Fahrt 


unterbrechen und entging dadurch einer Ent⸗ 


gleiſungsgefahr. Die Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
währte dem wackeren Manne zunächſt eine an⸗ 
ſehnliche Geldſpende, und auf ihren Bericht hin 
hat der Kaiſer ihm jetzt das Eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe am ſchwarzweißen Bande ver⸗ 
liehen. „„ | 


Geheimrat Ehrlich F. 

Der Wirkliche Geheimrat Dr. Paul 
Ehrlich aus Frankfurt a. M. iſt vorgeſtern 
mittag um 2 Uhr in einem Sanatorium in 
Homburg v. d. H. an Herzſchwäche geſtorben. 
Geheimrat Ehrlichs Name iſt in den letzten 
Jahren hauplſächlich durch die Erfindung des 
vielgerühmten Syphilisſerums, das er zuſammen 
mit dem Japaner Hata erfunden hatte und 
unter dem Namen „Salvarſan“ der Ver⸗ 
ordnung durch Aerzte zugänzlich machte, in die 
weiteſten Kreiſe gedrungen. Er gehörte zu den 
bedeutendſten Vertretern der deutſchen medizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. ER 
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Ein Kriegsſchwindler in Berlin. 
Bei einer Witwe Höppner in der Warſchauer⸗ 
ſtraße zu Berlin hatte ſich ſeit Ende Juli ein 
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in 
und Ohr der 
Banne 
daß das herrliche Spiel ſchon zu Ende ift. Frau 
Id ſon führte ſich mit der Cis⸗moll Sonate von 
eethoven vorteilhaft ein. Ein kräftiger Ans 
ſchlag iſt ihr eigen, vor allem im Baß, in dem 
ſie auch die langen Tremolo⸗Noten mit ſtaunens⸗ 
werter Präziſion und zu einem wunderbaren Ganzen 


verſchliffen brillant wiedergibt gel. Roſeli trugmit 
ſympathiſcher Sopranſtimme zwei Arien aus 
den Opern „Halka“ und „Alida“ vor, denen fie | 


noch Zugaben auf ſtürmiſchen Wunſch des Pu⸗ 
blikums hinzufügen mußte; wie denn die Zuhö⸗ 
rer das Gleiche von allen Konzertierenden, 
meiſt mit Erfolg, verlangten. Die Herren 
Kupfer und Dr. Prybulſki 
eiferten erfolgreich mit ihrem Tenor, bezw. 
Baryton, das Programm durch männlichen 


Geſang zu verſchönern. Die kräftigen, in allen 


Lagen ausgeglichenen Stimmen erzielten die 
beſtt Wirkung. — Das Programm enthielt 
diesmal durchweg die ſchwere Koſt klaſſiſcher 


Muſik, faſt nur aus Opern. Es würde gewiß 


vom muſikliebenden Publikum dankbar begrüßt 
werden, wenn das nächſte Konzert auch etwas 


leichtere Muſik brächte. — Die zahlloſen Her⸗ 
vorrufe der auftretenden Sänger und In⸗ 
ſtrumental⸗Muſiker, der Beifall und Blumen⸗ 


ſpenden bewieſen, wie hochbefriedigt die Ans 


weſenden mit den Darbietungen geweſen waren. 


Vergnügungs-Anzeiger 
für Sonntag, den 22. Auguſt: 
Polniſches Theater. Um 3 Uhr nachmittags: 

„Sibirien“, Volksdrama in 4 Akten von G. 

Zapolſka, abends 6'/, Uhr: „Auf den Spuren 

der Legionen“, Drama in 4 Akten von L. 
H. Morſtin. a - 


Großes Theater. Um 4 Uhr nachmittags: „Ros- 
ciuszko beiRackawice,, hiſtoriſches Shau- 
ſpiel von W. L. Anczye. 


Helenenhof. Frühkonzert. Nachm: Großes Gar⸗ 
tenfeſt und Sportfeſt. a 


Stas zyc⸗Park. Volkskonzert des Sinfonie⸗Orcheſters. 
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verkrüppelter Mann in feldgrauer Uniform der 
Gardepioniere, geſchmückt mit dem Eiſernen 
Kreuz und der öſterreichiſchen Tapferkeitsmedaille, 
eingemietet. Der Mann nannte ſich Erich 


Schaller und erzählte, daß er beim 104. 


Infanterieregiment in Chemnitz einjährig⸗frei⸗ 


willig gedient habe. In Frankreich ſei ſein 


Regiment aufgelöſt worden. Daher ſei er zu 
den Gardepionieren übergetreten. Der Mieter 


hatte, wie er ſagte, tagsüber Dienſt und lernte 


nebeubei Maſchineſchreiben. Ort und Art ſeines 
Dienſtes wollte er unter keinen Umſtänden ver⸗ 
raten; das ſei militäriſches Geheim⸗ 
nis. Als Frau Höppner ihn bei der Polizei 


anmelden wollte, bat er zu warten, bis er ſeinen 


Schein von der Militärbehörde habe. Der Schein 
kam jedoch nicht. Frau Höppner erfuhr, daß 
der invalide Gardepionier über größere Bar⸗ 
mittel verfügte. Ihre Tochter, mit der er den 
Zoologiſchen Garten beſuchte, erzählte, daß der 
Feldgraue alle Kameraden, die er traf, frei⸗ 
gibig beſchenkte, einen ſogar mit einem Zwanzig⸗ 
markſchein. Wie ſich jetzt herausſtellte, beſtand 


der Dienſt Schallers darin, daß er mit Hilfe 


eines jungen Menſchen namens Wunderlich 
auf den Wochenmärkten in den Nachbar⸗ 
orten oder auch in der Zentralmarkthalle das Mit⸗ 
leid der Händler und Kunden zu erregen ſuchte, 
ſo daß ſie ihm mit vollen Händen gaben. 
Ueberall mußte er von ſeinen Heldentaten er⸗ 
zählen. Erſt war er im Weſten geweſen. Den 
Bürgermeiſter von Lüttich hatte er noch eigen- 
händig zum Fenſter hinausgeworfen. Der Held 
hatte überall Glück gehabt, auch im Oſten zu⸗ 
erſt. Da warf bei Lodz ein ruſſiſcher Flieger 
Bomben. Eine riß ihm den rechten Arm weg 
und zerſchmetterte ihm den rechten Fuß. Damit 
ſei ſeine Laufbahn beendet geweſen. Auf den 
Wochenmärkten in Neukölln, am Maybachufer 
und an der Schillerpromenade erhielt er Geld⸗ 
ſtücke bis zu Ein⸗ und Zweimarkſtücken. Schläch⸗ 
ter ſammelten 100 Mark. Marktfrauen wett 


ſchwerbeſchädigten Helden führte, hatte voll zu 


inn, die Gaben zu ſammeln. In Steglitz end- 


lich fiel fein Gebahren einem Offizier auf. 
Dieſer ließ ihn und ſeinen Begleiter durch 
einen Gendarmeriewaͤchtmeiſter feſtnehmen. Der 
verſtümmelte Feldgraue verwandelte ſich ſchnell 


in einen Mechaniker Erich Schaller. Gein | 
rechter Fuß war ganz geſund und auch dern 


Arm war vorhanden. Schaller hatte ihn unter 
dem feldgrauen Rock auf den Rücken ge⸗ 
bunden. Nach den Ermittelungen hat der 
Schwindler mit ſeinem Spießgeſellen täglich 
Summen erbeutet, die in die Hunderte gehen. 


Ein würdiger Bürger Englands! 
Eine Anklage wegen Beleidigung und 
Widerſtands gegen die Staats⸗ 


gewalt führte kürzlich den Apotheker 
Charles Scott, einen gebürtigen Engländer, 
vor die Ferienſtrafkammer des Landgerichts II 
in Berlin. — Der Angeklagte verbüßt in dem 


Strafgefängnis Tegel eine einjährige Gefängnis⸗ 


wett⸗ 


Denie voer Zeitung — Sonntag, den 22. August 1915. 8 
ſeine Darbietungen zu legen, ſo daß Herz Grandhotel⸗Garten. Großes Gartenfeſt. 


Zuhörer in einem muſikaliſchen I Meiſterhaus⸗Garten. Konzert und Kabarettvor⸗ 
ſtehen und man am Schluß nur bedauert, r. 
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ſtellung. ER, | 
„Anena*Garten (Zielona⸗Straße 2). Konzert eines 
Streichquintetts. 2 | 
Luna⸗Park (Nikolajewſka⸗Straße 40). Konzert eines 
Streichquintetts. 
Wintergarten (früher „Urania“: 
Varieté. 


Kino „Caſino“: „Die 
Detektiv⸗Drama. 


Kino „Odeon“: „Der Kampf um ein Ber- 
mächtnis“, Detektivdrama. 


Kino „Luna“ Neues Programm. 


Konzert und 


geheimnisvolle Villa“, 


Briefkaſten. 


S. L. Leſen Sie die heutige Bekanntmachung des 
Oberbefehlshabers Oſt über den Nubellurs. 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen 
ze: am 22. Auguft 
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, meiſt trocken, tags⸗ 
über wenig wärmer. 
Das Wetter in Deut 
am 21. Auguſt. 


In Deutſchland herrſchte geſtern veränderliches 


ſchland 


Wetter, vielerorts fielen leichte Niederſchläge, Oft- 


preußen und Polen hatten n ereinzelt Gewitter. Die 
Temperaturen lagen tagsüber, mit Ausnahme des 
Küſtengebiets, meiſt unter 15 Grad. 


CTetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 

Wilſon an Kaiſer Franz Joſef. 
Wien, 21. Auguſt. Präſident Wil⸗ 
ſon hat Kaiſer Franz Joſef zum Ge⸗ 
burtstage in einem in herzlichen Worten ab⸗ 
gefaßten Telegramm beglückwünſcht. 


burg geben wie früher. 
folgten wüſte Beſchimpfungen des Kaiſers. 
Strafantrag wegen Majeſtätsbeleidigung wurde 
nicht geſtellt, da man an maßgebender Stelle 


der Perſon des Kaiſers 


. — — — raaa t ——— — em nme hier a i u man um 


ſtrafe, die er fih vor Ausbruch des Krieges 
durch gewiſſe nicht einwandsfreie Geſchäfte zu⸗ 
gezogen hat. Er kam früher alle Jahre nach 
Deutſchland, um hier ſeine Geſchäfte mit einer 


Drogengroßfirma abzuwickeln, er lebte, worauf 
der Vorſitzende ausdrücklich hinwies, von deut⸗ 


ſchem Gelde. — Eines Tages, im Mai d. J., 
wurde der in deutſcher Sträflingskleidung 


ſteckende Engländer während der Freiſtunde in 


der üblichen Weiſe mit anderen Gefangenen auf 


dem Geſängnishof herumgeführt. Er machte 
allerlei abfällige Bemerkungen über Deutſchland 
und äußerte u. a., der Krieg werde in vier 
Wochen zu Ende ſein, das Deutſche Reich werde 
zertrümmert am Boden liegen, und es werde 
dann nur noch einen Markgrafen von Branden⸗ 
Dieſen Schmähungen 


von der Anſicht ausging, daß die blöden 
Schimpfereien eines engliſchen Sträflings von 

r von vornherein al taleh 
und höchſt gleichgültig 


Oberinſpektor Maas vernommen, ſetzte der freche 
Patron die Schimpfereien in noch ärgere Weiſe 


fort, ſodaß der Befehl gegeben wurde, ihn in 


Dunkelhaft abzuführen. Der Angeklagte be⸗ 
leidigte nun auch die Gefängnisbeamten und 


ſchlug auf ſie ein, ſodaß erſt mit aller Gewalt 
ſein Widerſtand gebrochen werden mußte. Vor 


Gericht gab der Angeklagte jene Schimpfereien 
mit aller Gemütsruhe zu. — Der Staatsanwalt 


betonte, daß ein derartiges echt engliſch 
unverſchämtes und freches Betragen 
eine empfindliche Sühne verdiene. 
des Staatsanwalts lautete deshalb auf 1½ Jahr 
Gefängnis. | 
geklagten zu 1 Jahr Gefängnis. Der Vor- 


Der Antrag 
Das Gericht verurteilte den An⸗ 


ſitzende hob hervor, hier habe ſich der engliſche 


ge Hochmut und die Unverſchämtheit der Ange: 
eiferten im Spenden. Wunderlich, der den 


hörigen des perfiden Albions in der typiſchſten 
Weiſe gezeigt. Din Deutſcher, der derartige 
ſchamloſe Frechheiten ſich in England erlarst 
55 wäre wahrſcheinlich längſt nicht mehr am 
eben. 


Kleine Nachrichten. 


Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig lt 
borgejtein mit dem fahrplanmäßigen Zuge mit der 
Herzogin Viktoria Luiſe und beiden Prinzen zu 
längerem Aufenthalt in Blankenburg im Harz 
eingetroffen. Auf de n Bahnhof hatte fid eine große 
Menſchenmenge zum Empfang eingefunden. Die 
Auffahrt nach dem Schloſſe er digte infolge der Nach⸗ 
richt von der Emnahme der Festung Nowo⸗Geor⸗ 
giewik unter dem Geläute jäntlicher Glocken. Die 
Häuſer des Kurorts hatten geflaggt. 


Die Nettungsmedaille für eine Dame. Dem 


Fräulein Margarete Enghuſen, Tochter des Maurer⸗ 


meiſters F. Enghuſen, Lübben, it. die Retiungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. Das tapfere 
Fräulein hat mit eigener Lebensgefahr den Zigarren⸗ 
macher Schrave aus dem Kanal, als der Mann 
ſchon dem Tode nahe war, gerettet und ins Leben 
zurückgerufen. en | 


| Italien erklärt der Türkei 


| den. 


— — rennen 


Io 


übernommen. 


ſind. — Von den Mit⸗ 
gefangenen wurde Anzeige erſtattet. Von dem 


i 
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den Krieg. 

Konſtantinopel, 21. Auguft. Der 
italieniſche Botſchafter Marquis Gar⸗ 
roni hat heute der Pforte eine Note 
überreicht, worin erklärt wird, dak 
Italien ſich als mit der Tür kei 
im Kriegszuſtand befindlich be- 
trachte. Zugleich hat der Botſchafter 
ſeine Päſſe verlangt. Als Grund für 
Italiens Kriegserklärung wurde ange⸗ 
geben: die Unterſtützung des Muf- 
ſtandes in Libyen durch die Türkei und 
die Verhinderung der in Syrien ane 
ſäſſigen Italiener an der Abreiſe. 


en. 


Aenderung des Reichsvereinsgeſetzes. 


Berlin, 21. Auguſt. Die Kommiſſion für 
Aenderung des Reichsvereinsge⸗ 
ſetzes beſchloß mit 15 gegen 3 Stimmen, den 
Sprachenparagvaphen im Reichsver⸗ 
einsgeſetz aufzuheben. Weiter wurd: noch 
die wichtige Beſtimmung angenommen, daß 
die im Reichsvereinsgeſetz feſtgeſetzte Mindeſt⸗ 
altersgrenze von 18 Jahren für die Teil⸗ 
nahme an politiſchen Vereins⸗ und öffentlichen 
Verſammlungen aufgehoben wird. 


Das engliſche Geſchoßzminiſterium. 


London, 21. Auguft. Lloyd George gibt 
bekannt, daß weitere 190 Fabriken unter die 
Kontrolle des Geſchoßminiſteriums geſtellt wer⸗ 
Die Geſamtzahl beträgt jetzt 535. 


Burg Thurant als Militärerholungsſtätte. 
er Direktor der Han as loyd⸗Werke A.⸗G., Dr. All⸗ 
mers⸗ Bremen hat feine Beſitzung Burg Thurant 
als Erholungsſtätte für verwundete und erholungs⸗ 
bedürftige Offiziere der Kraftfahrer⸗ und Flieger⸗ 
truppen zur Verfügung geſtellt. Burg Thurant liegt 
an der Moſel zwrſchen Koblenz und Cochem auf der 
Hunsrückſeite und ijt mit ihren beiden aus dem 
12. Jahrhundert ſtammenden mächtigen Bergfrieden 
eine der ſchönſten deutſchen Burgruinen. 


Patengeſchenk für Oſterode. Der Regierungs⸗ 
bezirk Minden hat für den füblichen Teil des 
Kreiſes Oſterode in Oſtpreußen die Patenſtelle 

. Das erſte Patengeſchenk, das der 
Regierungsbezirk geben will, foit 200 000 Mark be⸗ 
tragen. Die Stadt Minden wird zu dieſem Paten⸗ 
geſchenk etwa 15—17 000 Mark beiſteuern. 


Wie zwei Sennerinnen einen Rufen fingen. 
Aus Klagenfurt wird berichtet: Am 6. d. M. er⸗ 
ſchien auf dem Almboden der Vordernberger Alpe 
im Gailtal plötzlich ein Ruſſe. Die Sennerinnen 

Kathi Millonig und Kathi Kröpfel luden den 

ruſſiſchen Flüchtling in die Almhütte ein, ſperrten 
die Türe raſch ab und hielten vor der Türe mit 
Holzhacken Wache. Zufällig kam bald ein Leutnant 
aus Uggowig des Weges, der die Verhaftung des 
ruſſiſchen Flüchtlings veranlaßte. , 


Kurze Freude. Aus dem badiſchen Gefangenen⸗ 
lager in Villingen, wo fi hauptſächlich Ruffen 
befinden, war es einem ruſſiſchen Oberleutnant gelun⸗ 
gen. mit fünf anderen ruſſiſchen Gefangenen zu flüch⸗ 
ten. Sie ſind aber nur bis Hammereiſenbach 
bei Neuſtadt i. Schw. gekommen, wo ſie wieder ein⸗ 
gefangen und nach Villingen zurückgebracht wurden. 


Eine Wette mit dem Leben bezahlt. Das 
Opfer einer unſinnigen Welte ijt der 12 jährige 
Schüler Otto Jaluske geworden. Der Knabe hatte 
mit einem Schulkameraden gewettet, daß er zuerſt 
einen Leitungsmaſt der Märkiſchen Ueberlandzentrale 
bei Neuzelle⸗Schlaben erelettern werde. Bei 
dem Wettklettern kam er im Eifer der unterſten 
Leitung zu nahe und erhielt infolgedeſſen einen ſo 
ſtarken elektriſchen Schlag, daß er auf der Stelle 
getötet wurde. Der Körper des bedauernswerten 
Knaben wurde vollſtändig verkohlt. 


Von den Kaſſeler Kaskaden abgeſtürzt. Ein 
junger Berliner Kau mannsgehilfe Emil Stiehl 
der fiH gegenwärtig auf einer Ferienreiſe in Raiet 
aufhält, unternahm eine Beiich.igung der Anlagen 
der Waſſerkünſte in Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 
Beim Hinabſteigen der Kaskaden, unterhalb des 
Herkules, rutſchte er aus und ſtürzte ab. St. zog 
fih einen komplizierten Bruch des linken Unters 
ſchenkels zu. Er wurde in das Krankenhaus in Kaſſel 
gebracht. 


Eue 1UHjährige Giftmiſcherin. Das Chemnitzer 
Jugendgericht verurteilte das 14jährige Dienſtmädchen 
Dohle wegen verſuchten Doppelmor es zu 3 Jahren 
ü Monaten Gezängnis. Die Dohle hatte verſucht, 
ihre Dienſtherrſchaft, den Dr. Heinemann in Raben« 
ſtein, mit Atrophin zu vergiften, und zwar nach ihren 
Ausſagen deshalb, weil fie ihres Dienſtes überdruͤſſig 
war, und liever in eine Fabrik gehen wollte. 

Wiſſenſchaft und Krieg. Zur Erlangung der 
medeiziniſchen Boktorwürde veröffentlicht der Sekundär⸗ 
arzt der Abteilung für Ohren⸗, Hals- und Naſen⸗ 
tante im Allerherligen-Koſpital zu Breslau, Bruno 
Walter Fried aenber, feine Inauguraldiſſertation: 
„Die Schädigungen des Gehörorgans 
durch Schußwirkung.“ N 


„Ein Doppelgänger von Hindenburg. Ju 
Friedr ichshagen bei Berlin, lebt ein Gaſtwirt, 
d.r mit unſerem berabmien Marſchall und Ruſſen⸗ 
beſieger Heudenburg eine überaus große Aehnlichteit 
beſitzt und mit dieſem verwechſelt werden könnte, 
wenn ſich nicht der Feldherr an der Oſtgrenze be⸗ 
finden würde. Der Gaſtwirt hat ſeine Wirtichaft 
jetzt nach dem Feldmarſchall benannt. nn 
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Was verliert der russische 
Fiskus an Polen! 
Der Verlust Polens ist für Russland nicht nur 


von hoher strategischer, politischer und moralischer 
Bedeutung, — auch in fiskalischer Hinsicht ist die 


Einbusse, die den russischen Finanzen aus der Er- 


oberung Polens durch die deutschen und öster- 


lich der Transport- und Versicherungsuntern- mungen, 
ferner industrielle Gesellschaften jeder Gattung 
sowie alle diejenigen physischen Personen, die im 


Handel und der Industrie beruflich tätig sind. Zu 


reichisch- ungarischen Truppen erwächst, sehr be- 


trächtlich, l 
Bei dem bekannten Schlendrian, der charakter- 


dieser Indusiriesteuer wird eine Zusatzsteuer er- 
hoben, der, je nachdem die Zensiten zur öffent- 
lichen Rechnungslegung verpflichtet sind (Aktien- 
gesellschaften) oder nicht, verschiedene Bereehnungen 
zugrunde gelegt werden. 


anbelangt, so wird sie in Höhe von 5 pCt. erhoben: 


istisch ist für die russische Verwaltung, reicht dis 


vorliegende Statistik über die Einnahmen, die Russ- 
land aus Polen bezog, nur bis zum Jahre 1911. Die 
Ziffern für 1911 weisen einen sehr namhaften 
Veberschuss auf, 
den letzten Jahren fortgesetzt in steigender Rich- 
tung bewegten, so scheint die Annahme berechtigt, 
dass die Ziffern von 1911 sich in den letzten Jahren 
noch wesentlich erhöht haben. Betragen die Ein- 
künfte Russlands aus Polen im Jahre 1905 
122,450,000 Rbl, so stiegen sie in 1907 auf 
167,180,000 Rbl, um vier Jahre später auf 
228,360,000 Rbl. zu wachsen. Und da diesen Ein- 
nahmen an Ausgaben nur 124,500,090 Rbl. gegen- 
überstanden, so ergab sich für 1911 ein Ueberschuss 
von rund 104,000,000 Rbl., der sich in den darauf 
folgenden zwei Friedensjahren noch beträchtlich 
gesteigert haben dürfte. Wenn man die Rohein- 
nahmen für 1913 mit etwa 260 Millionen Rbl. ver- 
anschlagt — eine Schätzung, mit der man der Wirk. 
lichkeit sehr nake kommen dürfte — so ist der Rein- 
überschuss mit rund 125 Millionen nicht zu hoch 
gegriffen, i 
Die Einnahmen, die der russische Staat aus 
Polen bezog, lassen sich in fünf Gruppen. teilen: 
direkte Steuern; indirekte Steuern; Stempelstener; 
Post, Telegraphie und Branntweinmonopol sowie 
die Einnahmen aus staatlichen Betrieben. Was zu- 
nächst die direkten Steuern anbetrifft, so ist 
hierzu in erster Reihe die Grundsteuer zu 
rechnen, die ihrerseits wieder in drei Untergruppen 
zerfällt: die eigentliche Grundsteuer, die Zuschlag - 
steuer hierzu und die Schornsteinsteuer. Der Be- 
rechnung der Grundsteuer wurde ein höchst kom- 
pliziertes Schema zugrunde gelegt. Die Güte des 
Bodens und seine Ertragfähigkeit bildeten den Mass- 
stab für die Einteilung Polens in fünf Kreise und 
in nicht weniger als 84 Bezirke, für deren Besteu- 
erung das Gesetz 84 verschiedene Tarife vorsah. 
Die Zuschlagsteuer zur Grundsteuer betrug 60 pCt. 
der letzteren. Die Schornsteinsteuer wurde je nach 


der Grösse des Hauses erhoben. — Neben der. 


Grundsteuer ist unter den direkten Abgaben auch 
die städiische Wohnungssteuer zu 
nennen, zu deren Zahlung jeder verpflichtet ist, 
ob er im eigenen Hause oder zur Miete wohnt. Die 
‚Städte, in denen diese Steuer zur Erhebung gelangt, 
zerfallen in fünf Gruppen, für deren ziemlich 
willkürliche Einteilung ihre Einwohnerzahl, ihre 
kommerzielle Bedeutung usw. massgebend sind 
bzw. sein sollen. Bis zu einem gewissen 
Mietsbetrage, der im Durchschnitt der Städte 
1,500 Rubel betragen mag, ist diese Steuer 
progressiv. Ueber diesen Durchschnittssatz 
hinaus nimmt die Steuer prozentualiter ab. 
Kleine Mieten, deren Mindestsatz in den verschie- 
denen Städten zwischen 60 und 300 Rbl. schwankt, 
sind von dieser Steuer befreit. Zu den direkten 
Abgaben gehören ferner die Industriesteuer 


Und da sich die Einnahmen in 


| 
Ä 


| 
| 
| 


— —— a panel 


— — mame: — — — — —— — — nenne ee 


1. auf die Erträgnisse der vom Staate, den Kom- 
munen und von Banken ausgegebenen Wert- 


papiere, mit Ausnahmen derjenigen Werte, 
deren Steuerfreiheit vom russischen Staate ge- 
währleistet wurde; ur 

2. auf Bareinlagen bei staatlichen und privaten 
Banken, mit Ausnahme der Sparkassen. 


Zu den indirekten Steuern gehört in 


erster Reihe die Einnahme aus dem Brannt- 
weinmonopol, wie Akzise, Konzessionssteuer 
usw, ferner die Besteuerung des Tabaks, die 
Steuer auf Zigarettenpapier, die Zucker- 
steuer, die Zündholzsteuer sowie die 
Eingangszölle auf vom Auslande eingeführte 
Waren. Die österreichische Zeitschrift „Polen“ gibt 


die dem russischen Staate aus dieser Steuergruppe 


erwachsenen Einnahmen für das Jahr 1911 auf rund 
113 Millionen Rbl. an, wovon etwa 89 
Rbl. auf die Zölle entfallen. — Die Stempel- 
steuer, die für das genannte Jahr rund 18 Mill. 


erbracht hat, wird, je nach dem Falle, einfach bzw. 


proportionell erhoben. Die proportionelle Stempel- 


steuer kommt in der Wechsel- und Aktensteuer zur 


Anwendung. — Aus Post, Telegraphie und 
Branntweinmonopol in Polen bezog der 
russische Fiskus im Jahre 1911 55 635 000 Rbl, 


davon allein 46,362,000 Rbl. aus dem Branntwein- 


monopol Zu den Einnahmen aus staat 
lichen Betrieben gehören die Erträgnisse der 
Eisenbahnen, der Forstverwaltungen, der Staats- 
bank usw. 

Die Einnahmen, die Russland aus Polen bezog, 
waren demnach sehr bedeutend. Auf den Kopf der 
Bevölkerung berechnet, betrugen sie im Jahre 19 1 
nicht weniger als 8,32 Rbl., während diese Ziffer 


Rbl. ermässigt. Mit Polen verliert der 
russische Staat eine der reichsten 
Provinzen und der russische Fiskus 
eines seiner einträglichsten Steuer- 
objekte. 


— — 


Deuschland. 


 heipziser Hırksimesse, Der Rat der Stadt Leip- 
zig hat beschlossen, die 95,000 M, die aus städti- 
schen Mitteln bereitgestellt werden sollten, um eine 
allgemeine Ermüssigung des Mess-Mietzinses auf 
50 pCt. zu erreichen, nunmehr, nachdem diese Er- 
mässigung nicht zustande gekommen ist, die Mess- 
mieter der städtischen Messgebäude aber 50 pCt. Er- 
mässigung erhalten, als Mietsbeihilfe für 
solche nicht in den städtischen Messhäusern aus- 
stellenden und die diesjährige Herbstmesse besu- 
chenden Firmen zu verwenden, die mit Schwierig- 
keiten zu kämpfen haben. 
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Reuisch-Tussisghe Krigiskreditzank, Aktien-Bes 
sghaft, Remsanzid, 


— 


Roman 
DDN 


E. Stieler⸗Marſhall. 


(69. Fortſetzung.) 

Rieſengroß wuchs die Erkenntnis des Lebens 
in der jungen Seele empor. Sie wollte ſchier 
alles erſticken und erdrücken, was wieder licht 
und froh und zuverſichtlich darin war. i 
Un Kriſen, die ein Jüngling in ſchweren 


—— —— —ꝛ— . —— — . a * 


Kämpfen überwinden konnte, mußte ſolch ein 


armes, zartes Mädchenkind ſich zerſchmettern. 


Der gleiche Dämon, der ihm verhängnisvoll 


geworden war, hatte dieſes junge, leichtſinnige 
Kind vernichtet. 
Er aber? 


Wenn Irmeling ihn nicht gefunden hätte — — 
damals im Selltal?! 5 


Großer Gott! 

Werner Grub ſein Geſicht 
und ſtöhnte laut. 

Da flog das Nähzeug aus Frauchens Hand. 
Die Schweſter eilte zum Bruder, nahm ſeinen 
Kopf, ſchmiegte ihr weiches Geſichtchen an das 
ſeine. 
„Werner, mein Werner, ich weiß, was D 

durchmachſt! Ich denke immer daran. 
tapfer. Werner! Das liegt nun hinter 


K 
— — — 


Du 
jetzt 
Sei 
uns 

Die Türe des Studierzimmers 
aufgeriſſen, der Vater trat in das Gemach, ſie 
taben erichroden zu ihm auf. Sie hatten ihn 
10 noch nie geſehen, jo bleich und in fo düſterem 

„kinder, meine Kinder — „ Santo er i 
kann Heute Abend nicht arbeiten — nicht alle 


& 


* 


— 2 — — 


in beide Hände 


an nn —.— 


re nehmen mann me 


i 
vurde heftig 


! 


Í 
ł 
i 
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von Gold. 
für ſeine „Bergwanderungen“ bekommen, 


die Lande als 


auerlich 


zer 


dort drüben ſitzen. Es 


iſt ſchauerlich, Kinder.“ N 
Werner ſprang auf und trat vor ihm hin. 


„Vater, ich muß fort!“ rief er. „Ich kann 
es nicht mehr aushalten hier, es drückt mich zu 
Boden, es erſtickt mich. Laß mich fort von 
hier, Vater.“ | 

Kirchlein begriff. Er machte nicht viele 
Worte. 

„Sei ein Mann“, — ſagte er nur. „Wir 
wollen Rat ſchaffen. Es iſt wohl beſſer, Du 
kommſt von hier fort. Wir wollen mit Irme⸗ 
ling reden. Vielleicht kannſt Du in ſeinem 
Seimatſtädtchen Deine Schulzeit vollenden.“ 


Was ſollte das nur in dieſem traurigen 
Jahr für ein Weihnachten geben? | 
Wollen wir denn überhaupt einen Baum 


1 


putzen, Frauchen?“ fragte Minna zweifelnd. 


nm 


Aber Frauchen rief fo entſchloſſen und ent- 
rüſtet: Ja!, daß Minna ſich ihres Trübſinns 
zu ſchämen begann. 

„Und Schüttchen backen und Pfefferkuchen, 
alles wie immer?“ 

„Natürlich, Du alter Huzelmann!“ ſagte 
Frauchen. „Alles wie immer, nur noch viel 
feiner, denn wir haben diesmal Geld wie Heu, 
und Werner kommt zu Neujahr aus dem Hauſe. 


Der ſoll noch gute Tage haben.“ 


ſſe 
ne 


Ja, Frauchens Wirtſchaftska 
So gutes Honorar hatte der Alte 


Ueberhaupt die „Bergwanderungen“ wirkten 
ſegensreich. Sie waren es, die zuerſt die 


düſteren Wolken, die den Profeſſor umgaben, ein 
wenig lichteten. N 

Die Bücher, anmutig ausgeſtattet, gingen in 
di als kleine Säemänner, die Schönheit, 
Wiffen und Freude ſäten. Es war etwas Bes 
ſonderes mit ihnen, ſie gaben tiefes Wiſſen in 


—— 


Was die Rentensteuer 


sich im Durchschnitt für ganz Russland auf 13,25 


floß über 


dzer Zeitung — Sonntag, den 


Millionen 


— u- —— — — — f — — . —— anaa 


22. Auguſt 1915. 
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Die Regierung 1 5 dem Unternehmen, wo sie 
X: ihre Hille leihen. . | 
ae Verwaltung der Bank ist der Geschäftsstelle 
des Vereins Deutscher Febrikanten und Exporteure 
für den Handel mit Russland E. V. Remscheid anze- 
gliedert. Die Bank verfolgt keine Erwerssgrund- 
Sätze, sie soll in unsigennütziger Weise dem deut- 
schen Export nach Russland dienen. i 
Die Deutsch- russische Kriegskreditbank will 
zunächst deutsche Forderungen in Russland bis zu 
einer gewissen Höhne beleihen, ferner das Inkesso 
der deutschen Forderungen in Russland versuchen, 
d. h. tunlichst viele Forderungen zwecks Eintreibung 
in ihrer Hand vereinigen, um als deutscher Gesamt- 
‚gläubiger dem russischen Schuldner das betrü- 
gerische Ausspielen des einen deut- 
schen Gläubigers gegen den andern 
Zu unterbinden. Die Bank verfügt 
zu diesem Zweck über ein organi- 
‚siertes Netz von Agenten und Ver- 


baut wird. Ob die Deutsch-russische Kriegs- 
kreditbank noch andere Hauptziele nach dem Kriege 
dn ihr Programm aufnehmen wird, muss der weite- 
ren Entwicklung überlassen werden. 

„Es, sind in den verflossenen Kriegsmonaten 
über die Sichersteilung der deutschen Forderungen 
im feindlichen Ausland manche Pläne ersonnen und 
diskutiert worden. Das Alpha und das Omega die- 
Regierung, 

l Die Interessenten des genannten Verbandes 
sind nach Monaten eingehenderer Erörterungen 


und Erwägungen zu dem vorwiegend auf 
Selbsthilfe aufgebauten Institut einer 


Deutsch-russischen Kr,egskreditbank gekommen. 


„ Dauische Mass- und Gewichishezelehnungen in 
Ber Weswaren-indusfie. Wie bekannt, sind in der 
Webwaren-Industrie noch die englischen Mass- und 
Gewichtsbezeichnungen im Gebrauch. Der Welt 
Krieg scheint indes auch hier in dieser Debung all- 
mählich die schon lange erstrebte Aenderung brin- 
gen zu sollen. Eine Anregung hierzu gibt der süch- 
sische Handelskammertag, der in einer am 7. d. M. 
abgehaltenen Sitzung einstimmig den folgenden Be- 
schluss gefasst hat: I. Die Einführung metrisch- 
dezimaler Mass- und Gewichtsbezeichnungen im 
Garnhandel hat zweckmässigerweise in Verbindung 
mit der Einführung des einheitlichen metrischen 
Systems für die Garnnumerierung zu erfolgen. 
2. Angesichts der durch den Wirtschaftskrieg Eng- 
lands in der deutschen Kauimannschaft ausgelösten 
Bestrebungen, sich von englischen Geschäftsgepflo- - 
genheiten unabhängig zu machen, hält es der säch- 
sische Handelskammertag für geboten, die Erörte- 
rung dieser Frage wieder aufzunehmen. 3, Da die 
jahrzehntelangen Bemühungen um eine internatio- 
nale Regelung der Frage bisher ergebnislos geblie - 
b:n sind, und da auch in absehbarer Zeit auf 
diesein Wege kein Erfolg zu erwarten sein dürfte, 
erscheint nunmehr die Einführung metrisch-dezi- 
maler Mass- nnd Gewichtsbezeichnungen und der 
metrischen Numerierung im Garnhandel für den 


innerdeutschen Verkehr auf gesetzlichem Wege an- | 


gebracht. Dabei ist eine Schädigung des Aus- und 


Einfuhrhandels zu vermeiden. Auch ist eine ange- | ` 


messene Uebergangszeit zu gewähren und der An- 
schluss anderer Staaten, namentlich Oesterreich- 
Ungarns und der Schweiz zu erstreben. 4. Der 


< sächsische Handelskammertag richtet daher an das 


vertieft, 


königliche Ministerium des Innern das Ersuchen, 
beim Bundesrat die Frage einer entsprechenden ge- 
setzlichen Regelung anzuregen. ; 


BIS. 
Fonds. 


Berlin, den 21. August, Im heutigen freien 
Verkehr an der Berliner Börse waren heimische 
Anleihen behauptet, russische We rte leicht 
befestigt. Von ausländischen Devisen zog Holland 
merklich an, auch Wien fest, Cabel Transfer etwas 
niedriger. Tägliches Geld 2½% Privat- 


Verleger ſchickte ihm diefe Beſprechungen, 
und er bekam auch eine Menge Briefe von 
ganz fremden Leuten, die ihm danken wollten 
für ſeine herzerfreuende Gabe, für die Belehrung, 
die fie empfangen hatten — oder die ihm Selbſt⸗ 
beobachtetes mitteilen und ihn darum befragen 
wollten. | | 1 

Da endlich ſollten die Kirchleinkinder des 
1 langentbehrtes, geliebtes Lachen wieder 
hören. | 1 
Sie ſaßen beim Morgenkaffee, die Lampe 
brannte dazu, denn der Dezembertag trug dunkle, 
graue Schleier. Frauchen machte für Vater und 
Bruder die Butterſemmeln zurecht, Werner 


blickte ſchnell noch einmal in ſeine Bücher und 


der Profeſſor war in die eben erhaltenen Briefe 
Und plötzlich ſchlug er auf den Tiſch und 
lachte laut — und ſo warm und von Herzen, 
ben jeine großen, runden Augen fih mit Tränen 
füllten. Ä 
Frauchen und Werner fuhren empor und 
ſtarrten ihren geliebten Alten ganz ungläubig an. 
Minna ſteckte ihren ſchmalen Kopf mit dem 
ſtraffgezogenen gelben Haar durch die Türe 
herein, neugierig wie ein Rotkehlchen. 
Die ungewohnten, lieben, lieben Laute! Sie 


waren wie eine wunderſchöne Muſik. Ganz 
; andüchtk 


| 


g hörten die Kinder zu und als Kirchlein, 
beinahe erſchrocken, ſein Lachen abbrach und von 
dem Brief, der es verſucht, ganz verwundert 
aufblickte, nahm Frauchen ihre $ 


aufblickte, nair Taſſe, ſchwenkte 
ſie gegen den Vater mit lautem: „Hurra“! und 


trank den heißen Inhalt ſo raſch aus, daß ſie 
ſich beinahe verſchluckt hätte. en 


trauensleuten in ganz Russland, das 
für ihre Zwecke noch weiter ausge- 


ser Projekte war meist der Ruf nach der Hilfe der 


— 


| 


Rahmen“, 
Hänschen Lehnert ſoll einen E 


Als Frauchen den Deckel auf dieſes Ki 


f 
3 
a 
f 


Amsterdam, 29. August 


Scheck aut Berlin . 50,17 — 12 5 
Scheck auf London 115 = 4225 
Scneck aut paris. 4/5 — 5 
Scheck auf Wien.. i 
9. August. 
ne 19.8. 18.8. 
3% Französische ae a . . 63,0 68.0 ( 
4 Spanische äussere Anleine = 82 
Sproz. Russen 1900 e à 83,10 8:,30 
3proz. Russen 1896 s e s s 0. - “= 
a wi . „ e ae ye 
“Panama-kanal . 2 a» a e osas 7 Ya 
Banque de Paris 550 1005 
‚Credit Lyonnais 1040 Ben 
a i T „„ 332) 
aku Naphtha-Geselischät . s » z= = 
Briansk „> e eaga o „ „ pll 315 T 
Lianosoff . u e s seas e» SH = 
‚Malzeff Fahr. 5 335 
Le Naphte s 8 ë 8 ù e G $ * 32 22 
// ee 10:7 1941 
Rio Tinto q 1305 158 
De Beers. s „ 2 g e 9 % 8 278 267.30 
Goldfields. „ a x „% „ „% e 2 S: P 
Lena Goldfields. e e è a G $ P 98,50 49 
Randmines e 6 % % ù 8 > . 120,09 — 
Platine —— — 
Baumwolle. 
New-York, 19. August. 
| 19.8. 18.8. 
Baumwolle loco a a a 940 9,25 
0. Au ust „ s «% „6 9,7 8.97 
do. September 22 9,09 
do. Oktober „ 94 9,23 
do. Dezember a e . 0,79 9,58 
do. anuar sa ë 9 8 9, 3 9,69 
do. Mär: 10.4 99 
do. Ma. . a 1076 10,13 
do. New- Orleans loco. 9,7 9,00 
Liverpool, 18. August. Baumwolle Umsatz 
— Ballen, Import 3,600 Ballen davon 10,000 


amerikanische Baumwolle. 
August-September 5,36. Oktober-November 5,15, 
Amerikanische und Brasilianische 1, Aegyp« 


tische 10 Punkte höher. 
n Baumwolle 
biusrpool, 14 August. 
i 14.8. 7.8. 
Amerie. ordinary. a e e „ 424 437 
do. good ord .. . s a 454 4,67 
do. iully good ord. 4.76 4,89 
do. low. midd. . . à 4,91 5,07 
do. fullv low middl. „ a 8,14 5,27 
do. middling . e e 6,40 553 
do. fully middling. . 555 5,68 
do. good middling. . . 3,70 5,83 
do. fully good middling 5,88 6,02 
do. middling far . . 626 6.30 
Perwam fair 62 „ „% „ % e 0 8,8 6,01 
do. good fair s ee 98 8 g 6,0 6,43 
7 .Ceara fair. e e 2 è 6 o g 8 5,83 5.06 
do. good jar „ „ a 6,25 6,38 
Egyptian brown fair.. „ e a 6.70 6:5 
do. brown fair . „„ 7,25 1,30 
do. fully good fair „ a 750 755 
d O. 80 9 d „ „ „ 6 $ è 8.00 8,03 
M G. Broach good. . „ „ „ 485 405 
0. fine 9 „ g 5,15 5,25 
Oomra gooe s eœ 2 9 4,45 4,55 
do. fully good e e » s e -460 4,70 
do fine = a8 9% e. è o e 4,15 4,88 
Bengal good. . e ès s o „ 395 405 
do. fine a è ER è Ä 8 8 4,2 4,35 
e 80 2 8.27 8,37 


Madras Tinnivelly good 


Feldpoſtbrief⸗Packungen 


in allen Apotheken und Drogerien. 


innachen nickte vor ſich 
zufrieden in ihre Küche zurück. 
Türe einen Spalt offen und ſpitzte die Ohren, 
und da hörte fie ihren Proſeſſor etwas vor⸗ 
leſen und dann alle drei zuſammen lachen, ſo 
herzensfröhlich wie in alten, guten Zeiten. 

„Nu alſo!“ ſagte die Treue und lachte mit. 
Aber ehe ſie es recht bedachte, ging das Lachen 
in Schluchzen über, und ſo ſaß die gute, 
häßliche Magd und weinte vor Freude, weil 
das Lachen in dem lieben, kleinen Heim wieder 
erwacht war. 

Ein Kinderbrief war es, das höchſt wichtig 
gemeinte drollige Schreiben eines fremden be⸗ 
das erlöſende 


i hin und sog fid 
Aber fie ließ die 


geiſterten Sextanerleins der 
Wunder vollbracht hatte. 
„„Ich tue das Brieſchen unter Glas und 
jubelte Frauchen, „dieſes fremde 
hrenſitz in meinem 
eihnachtskiſte packte 


kann.“ 
K irch⸗ 


Herzen kriegen. Und eine W 
ich ihm, die ſich ſehen laſſen 
Dieſer Gedanke fand großen Anklang, 
lein, Werner, Minna und Frauchen ſteuerten 
dazu bei, und es wurde ein richtiges, wunder⸗ 
volles Weihnachtsſchiff, was an den kleinen 
Glückspeter in der Fremde unter Segel ging. 
ſtchen 
für ſie 


nagelte, niemand anderes durfte das 
ſeinem Liebling einen 


beſorgen, ſagte Kirchlein, 
Kuß gebend: 

„So, Kind, mein liebes Sonnenſcheinchen. 
In dieſe Kiſte habe ich zu allen Liebesgaben 
den letzten Reſt Grämlichkeit und Mutloſigkeit 
hineingeworfen, der kleine Kerl wird ja nichts 
davon zu ſpüren bekommen. Ich aber will ſie 
los ſein und ſchlage drei Kreuze dahinter“. 


Gortſezung folgt) 


r 
e 
Se 


1 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Leiden meinen geliebten Gatten, unſeren guten Vater, Bruder und Onkel 
im Alter von 60 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung unſeres Heben . 
Nr. 644, aus, auf dem örtlichen evangeliſchen Friedhofe ftatt, 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Sonnabend, 1 Uhr morgens, nach kurzem ſchweren 
findet in Alexandrow am Montag, den 23, Auguft, 4 lihr nachmittags, vom Trauerhauſe, Kaliſcherſtdaße 
4019 


Alexandrow, den 21, Auguſt 1915. 


609009900999 


Für Flieger 


8 
DDD D De 


Heese 


Königsberg in Pr. 
) Jwelggeſchüft Lo d z, Petrikauer trake Nr. 100, 


Fee 


Mützen 


P 


SHG 


G 


für die Taſche 


I 
I 


un 


of. Anaben-Oehrania 


mit dem Programm eines Progymnaſiums unter 
; der Leitung des Lehrers E. Wittenberg, 


| Nikolajewſkaſtr. Nr. IL, in Lodz. 
| Die Aufnahmeprüfungen ſollen am 25. Auguſt 1915, 15 
| 


7 N n 
8 Ga . ex 58 


to FR 9 Uhr. beginnen. 5 
Anmeldungen für die Vorbereitungsklaſſen, ſowie zu 


‚höheren Klaſſen werden täglich von 10—12 und von 3—5 Uhr 
lachmittags in der Kanzlei entgegengenommen. 


2 Für diejenigen Kandidaten, die das Programm noch nicht k 
gründlich durchgenommen haben, werden nachmittag uner t⸗ 


— 


aus feld 


1 
geltliche Nachhilfeſtunden eingerichtet. | 
= Ermäßigtes Schulgeld. = 2189 


ſchutznetz, liefert beſonders preiswert 


In der 


Aflasſig. Töchterschule 


von 


K. WEIGELT, 
Nawrotſtr. Nr. 12, 
beginnen die Prüfungen am 20. Auguſt. 
Anmeldungen für alle Klaſſen werden 
werktäglich von 3—5 entgegengenommen. 
gir die Fröbterinnenkurſe werden junge 
Rädchen im Alter von 16 Jahren an 


Spezial- Photo- 


Kopier-Anstalt, Atelier, Ansichtskarten-Verlag 


sets fr sch. 


Abzuge bis „0. 10 K 13 ., p 19 ck . 1 10 


von L. FRIEDRICH 


terſchule 


von Martha Wenske, 


Targowaſtraße Nr. 43. | 
Aufnahme⸗ und Nachprüfungen beginnen am 21. Auguſt, 
der Unterricht am 23. Auguſt. Anmeldungen werden täglich 
von 9—3 Uhr entgegengenommen. 2 90 


AN. Zirkler’s Handelsschule, 


(Lodz, Widzewſkaſtraße Nr. 103). 


Es werden alle Klaſſen, inkl. der 4., eröffnet. — Der 
Unterricht beginnt. — Schüler werden noch aufgenommen. 
4,00 S. SIEDE, 


übernimmt ſämtliche Garderobe und Wäſche 
zum reinigen und waſchen und führt alle 
Aufträge ſauber, pünktlich und billig aus. 


Sachen werden wie neu umgearbeitet bei P. Hınfer, Gluwnaſtraße 
Wohnung 55, Offizine, rechts, 1. Eingang, 1. Siock. $ 


Militär- Schneider 


Sz Ewigkeit, 


Lodz, Petrikauer Str. 16, 2. Etg. 


Erſtes u. beſtes Atelier für Mi⸗ 
litar⸗ und Zivilanzüge in Lodz. 


Prompte u. ſorgfält. Ausführung. 
Spezielles Magazin fertiger Schü⸗ 7 


~ 


leranzüge verſchiedenervehranſtalten. 


Große Auswah. — — Müßige Preiſe. 


d 
3 


Dr. Pleffermann & Co., 


BILLIGE GESCAENKE. 

Ausverkauf aus Fabrikslager mit 40% billiger. Auch Nefte: 

Mollito mit Seide zur Bluſe von 85 Kop. bis 1 Abl. 75 

Kop. Vatiſt zur Blufe 55 Kop. Alvacca für Mertens 

a narten 2 Mbi, ſckwarzreiß lariert fur Kleider und 

Binſen vor 150 bis I Abl. Tuch und Boſtons für Herreu- 
And Demen⸗Koſtüme. 


w.rkt einzig singe , Rass9. ti 


Russol-Oei in prakt. Spritz- 
kapse . n spez. geg Kleiderläuse. 


Schein und 10 Pig. ür Porto. 


im Poe, 


i 2 2 së 3 BE A 

i tihan s 
wman Prier ichshö ze drin T 
11 phon 25 bel Breslau 
Anjrit zu = - 
Ñ kra Nervenkrenke und Erholunzsbsdürttige, Nach- 
ee aae e von Verletzungen. = 
Im Erhoiun heim Zimmer und Pension 
von Mk 3,5 pro Tag on. Q Eu 
risgsteilnehm (Otiz u. Mannscha!t) Ermässigung g 
Hi Besitzer Dr, F. Köbisch. 


me 


Vertretung 


Gef. Angebote an Theodor Wagner, Lodz, Petrikauerf 
sub „Vertretung“ zu richten. 


l i 
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Nties⸗Heſelſc. der d 
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apjbierb 


2 


Nr. 34 
Gegründet 1867 


Lodz, Srednia⸗Straße 
Gegründet 1867 
empfiehlt gut abgelagerte 


Für Zuſtellung ins gaus 
A. Tſcherke, Lodz, Nowy⸗Nynck Nr. 9, 


G Seeed GYD 30 EEE RE (TTT 
Dentides > ER 
Bigarren: Engros Lager, 


Militär- Pelze 


Oorſchriftsmäßig aus waſſerdich⸗ 
tem Drell, gefüttert mit leichten 
dauerhaft. Pelzarten, auch Katze 
gegen Rheuma. Pelz Ausbeſſe· 
rung u.-Amarbeitung jeder Art 


ebenſo | K ohlenſäure 


vollſtänd. Ausrüſtungen aus Pelz 


aller Waffen Gattungen für das 
Feld u. die Sarniſon; auch weiche 


Dei Beſtellungen erbitte Kock u. Armel - Sänge i 
nebft Kückenbreite; bei Mützen die Kopfweite 


Franz Richter, Dresden, faresi 
Pelzwaren- und Mützen-Fabrik 


see eseeeesseeseeesse see eee te tee eee eee eee eee este ee 


dees sees 


Wasserdichte Feldschlafsacker 


Donon braun, Zellſtoff, prima gefüttert mit cinl⸗g⸗ 
barem Kopfkiſſen nsd ceter Berar eitung, auch mit Fliegen⸗ 
TH. OZDZINSKI, Berlin N. 54, Brunnenftr. Nr. 28, 


Versand- Haus 


WL. Güldenring, Solingen 10. 


Erste Marken P.a.ten, Films, Papiere und Bäd n l. folge eignen Verbrauchs | 4a er 


Huf⸗Eiſen 


Einige 100) Paar kleine vorſchrifts⸗ 
mäßige Hufeiſen, für ganz kleine Pferde 
paftend, ehr bin ig zu ver- auken. Auch 
ſonſtige Eiſendar n, ferner Stabeiſen, 
Bleche, Röhren, Meta e liefern billigſt 


J. Ettlinger & Wormſer 


Ce-. Gashka Broms. Rten von 5 pf per 19 Stiet an: 101 Stück bill ger. 
Entwickt, v Platten u. Film-Sufn bis z 13 Pi. y Erledig. in 3 Arb T 

X nur dch. fechlund Leute 
Ansle skaran nec ihres Aofi 520 Stäck v. 33 1 01 Sfück » 2z1.— an 
Ansichtskart- n m. Hin-enburg Flo: e, inf, Hav. etc so. 10 Stück 


aufgenommen. N 3251 | Preis iste gratis. 411 
4.klaſſige Die chemiſche Waſchanſtalt 
für Damen und Herrengarderobe und Wäſche— 


Konſtantynowſka⸗Str. 40, Filiale Petrikauer 128 Zigarren u. Zigaretten 


b.Rigt abzugeben. 
erhalten Probe zehntel u. Zwanzig el 

gen Nachnahme u ter G. B. an die 
eichäftsſelle d. Zeitung. 


M ittage, 


Kocher) häuslich, kränkig, ſchmack⸗ 
dei intelligenter 
Mittelpunkt der 
ſtr. Nr. 5, W. 28, 


Wie erverkäufer 


Abt. füt Gard nennäigeren und spa nre, — Apptelut auf nel 
BAU ichtig für Damen und Mädchen 


die in der gegenwärtigen kritiſchen Zeit das Zuſchneide: h 
gründlich und ſchnen erlernen wollen. Der ganze Rurfus nur 
3) Mk. Koſtüme für 10 Mk., Mämel für 8 M.. und Kleider 


für A Mk. werden geſchmackvoll und ſauber Tajeibit angefertigt. Getragene Stadt, Zielona 


reiſe von 30 Ko 


Lederwaren: Kliederiaye 
cü ine Fabrikate: Aktenmappen, Brief, Geld⸗ und Zig. ⸗ 
Taschen, Schreibmappen, Bank⸗, Wechſel⸗ und Dokumenten⸗ 
mappen, Kamm⸗, Spiegel: und Bürſtenetuis ete. ſuche gut 
empfohlene Firma, die ſolche Waren lauft oder in Kommiſſion 


= 
nimmt. Federwatenfabrak B. Bordan Nachf., erlin SW. 68. 


Erfahrener Bonbonkocher 
welcher Bonbons mit flüſſiger Füllung herzuſtellen verſteht, möglichſt 
deutf. ſprechend, wird bei hohem Lohn geſucht. Schriftliche Angebote an 


Berlin NW. 21, Alt⸗Moabit 105. 3294 m 


‚ussenläAuse 


und die damit verbundene Fieckiypnusgefanr 


tus ol- eder i. d. Spritz- 
schachtelg. Körperläuse u. Juck- 
„arion ds rf. reiz zugl. G anntels f;. 


Nur direkter Versand gegen Einsendung in Briefmarken oder 


„Cegielnianaſtr. 43 das 4 Haus von der Petrikauerſ | gro REICHEL, Berlin 48, Eisgnbalnstr. 4. 


für Lodz und Umgegend event. auch Warſchau juht ein am hie⸗ 
ſigen Platze geborener, chriſtl, rechtſchafſener Kaufmann, der durch 
dreißigjährige Tätigkeit mit den hieſ. Verhältniſſen beſtens vertraut 
iſt, zu übernehmen. Tie beſten Referenzen ſtehen ihm zur Seite. 


— 


tr. 2 3, 
2192 


5 l l „ nach Photos od. Zeichnungen * Ai * k a 
„ Poftkarten-Anferligung = gene ge, in Taſchendüchern find in feinfter Ausführung zu belommen 
=g saalifarien Key, Weiisent, Briefpapier Meie p Aa ; f ee 47 5 a niert 
25 Sac . b. Felber ar. Bilge Begugianeie . Struppen in der Druckerei von HOLZ NA ANN, Zawadftaſtraße 
verbände l. Wiederverkkufer. Reinhard F. hone, M. iſſen 1. Sa. Nr. i im Hofe. 2210 
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in Fäſſern und Flaſchen⸗ 


in bekannter vorzügl. Qualität 


Pilsner, Münchner u. Bayrisch-Lagsr 


y 


een: — 


VCC 


ccc 


bbc 


— 


3279 


nehmen folgende Firmen Beſtellungen entgegen: 


. „ Petrrikauerſtr. „ 3, R. Auerbach, 
A. Trautwein, „ ö l 

S. Zak u. Co. „ 

Jan Styczynſki, Lodz, 
E. Trautwein, 


127 A. Czkwianow,, N 
1 131 J. Kwiaſowſki,, Görny⸗Nynek, 


A. Berthold. Lodz, Pelrikauerſtr. Nr. 146. 


* * . 9 229, 
» 193, 
* 5, 


1 163, E. Kwiaſowſki,, Widzewſka, „ 107. 


ſtets auf Lager. 


Artikel 


engros und detail . 1890 
bei Tyber & Brauner 


Lodz, Petrikauer Straße Rr. 98. 


| t s * — * B 
m-a oorti ii Lebensmitteln 
aller Art sucht Verbindung mit erstklassigen Abnehmern 


Alfred Jörgensen 
Telegramm- Adresse INTEGRAL. Hamburg I. 


Ovomaltin 


HERIN GE. 
Eine große Heringsexportſirma 
ſucht f. d. Verkauf ihres Artikels 
in Galizien und Ruſſiſch⸗Polen 
erſtklaſſige Vertreter. 

Es handelt ſich hierbei allein um 
große Quantums u.Kaſſazahlung 
gegen Tokumente. Reflektanten 
wollen gefl. ſchreiben mit Aufgabe 
von Re erenzen unter K. B. 96529 

an Rudolf Moſſe, Köln. 4015 


gibt neue Kraft! Drogerie 


Arno Dietel, Lodz, 
Petrikauer Straße Lkr. 157. iset 


RE K 

Lodz - Warschau \ 
und zurück. . 

Sämtliche Gesc näfts- und R 

| 

x 


Privat-Angelegenheiten er- 


hatt E. OREN3 UCA, Lodz. 
Promenadenst 34 2227 


44 
x 
ledi t prompt u gew ssen- 
A 


Das zahnärztliche Kabinett von 


Doktor Sacharow 


Petrikauer Str. 79, Front, 2. Etage. 


iſt wie der erölfnet. 2228 
Sprechſt. von 10—1 u. v. 3—7 Uhr 


Korken⸗Fabrik 


H. BRYANT & C. Srednia 2, 


ſtets auf Lager Korken für Bier, 
Wein, Eſſig, Apotheken, Spunde 
für Fäſſer zu billigen Preiſen. 
Die Ausfuhr iſt geſtattet. 2225 


Ein Paß auf den Namen 


Eljasz Meuson, 
aulsgeſtellt vom Lodzer Magiſtrat 


abhanden gekommen. Der Finder 
wird gebeten, denſelben an die 
Exp. d. Bl. abzugeben. 2229 


Ein ruſſiſcher Paß 
auf den Namen Abraham 
Lifſchütz, ausgeſtellt in der 
Gemeinde Swierzny, Minsker 


Gous, abhanden gekommen. 


Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, denſelben in der Exped. 


en 


in Stahlflaſchen 
a 10 und 20 Kg. 


Gut erhaltener 


Skunkspelz 


mit oder ohne Muff zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter „U. G.“ an die 
Exped. dieſes Blattes. 2233 


Unterricht in der i 
deutſchen, ranzdilgen und 
englischen plache, 


Konverſation, orreſpondenz, Lites 
ratur, erteilt Frau Martha Leder, 
diplom. Lehrerin. Dzielnaſtr. Nr. 36 5, 
Haus Brisk, Wohnung 10, 242% 

— 


2 8 d 
Kurſiſtin 
der höheren Kurſe an der Wari 
Univerſttät, Naturwiſſenſchaften, Gym⸗ 
naſialzeugnis), der polniſchen, deutſchen 
und ruſſiſchen Sprache mächtig, fudi 
Stellung als Lehrerin in einer Schule, 
erteilt auch Privat⸗ Unterricht. — Gefl. 
Offerten in rer Exped. dieſes Blattes 
unter „Kurſiſtin“ erbeten. 22:8) 


Das Büro 


M Rechtskonſulent 1 85 
Aloys Balle, 
Petrikauer Straße Nr. 92, 


erledigt: Bittſchriften. 
| Gefuche an die Ge 
| richte, Behörden u. f. w. 


* 


Bei Berliner Kleider⸗ 
ſtoffgroſſiſten, Warenhäuſern, 
Bluſen⸗, Kleider⸗, Kinderkonfek⸗ 
tion u. f, w. beſtens eingeführter 
Stadtvertreter (mit Web⸗ 
ſchulbildung) ſucht nach dem 
Kriege geeignete Reiſeſtellung 
bei nur leiſtungsfähigem 
Lodzer Fabrikanten. Bin 
Zt. in Lodz. — Off. unter Chiffre 
„K. L.“ an die Exp. des Blattes 
erbeten. 2074 


Mechtig für ſtrebſame Kinder! 

Ein armer Knabe anſtändiger 
Eltern erhält unentgeltlichen 
Klavierunterricht gegen kleine 
Dienſtleiſtung bei H. Segal, 
Dipl. Klavierlehrer, Benedikten⸗ 


N der „D. L. Z.“ abzugeben. 2236 ſtraße Nr. 14. 


Um regen Zuſpruch bittet 


— Pewfenerſteaße r. P3 — empfehl 
krüftigen Mittagstiſch, 
reichhaltige Abendſpei ekarte, 


gut gepflegte Weine renommierter in⸗ und ausländiſ ſcher Firmen. 


Münchener und einheimiſche Biere beſter Pflege. 
Liefere Syphons ins Haus. 
Oswald Rohnke. 


3 


2197 


Sonntag, den 22. Auguſt d. J.: 


Großes Sport⸗ und Gartenfeſt. 


Wettläufe (Marathon⸗Lauf). Footbal. Konzert 


des philharmoniſchen Srcheſters unter Leitung des Profeſſors Herrn A. Türner. 


Populäres Programm. 
Gondeln. Illumination des 
des Feſtes um 4 Uhr nachm. 


Parkes. 


Start 40 und 20 Pf. 
Frühkonzert, 


ag 8 Uhr. 


Yarietö-Theatar „WINTERGARTEN“ 


Heute und täglich: 
1. Teil. Programm. 
2. Frl. Butſchina, poln. Soubr. im Zigennerkoſt. 
2, Herr Solini, deutſcher Salonhumoriſt. 
3, Frl. Raſtilliana, deutſche „Soubrette. 
&, Gebr, Kantorgw, intern. Tan: duett. 
5. Frl. Geraſſimowa, ruſſiſche Soubrette. 


e 
ot 


= Bean N von einem eukan 
hiesigen Fachmann übernommen wurde, 


Die Direktion W. MALCZAK, | 


9. Kriegs fänger. Duett neueſt. 
7. Duett Kirzy!k, Melange⸗Alkt. 
T Herr Suttne;, beliebter jüd. Komiker. 

9. Ali⸗ Beck, indiſcher Fakir. 
10. Gebr. Littenberg, Luft⸗ und Parterreakrob. 


Abends auf dem Teiche bei bengaliſcher Beleuchtung Mandoliniſten in 
Vielfarbiger Waſſerfall. — Entree 69 und 30 Pf. 
Entree zum Sportplatz vom Garten aus frei. Sitzplätze am 
Abonnements ungültig. 

Entree 30 und 10 Pf. 


Beginn 


4018 


empfiehlt: Masik, 
ausgezeichnete Getränke, Kabinetis, 2223 
schmackhalte Imhisse und Miltage : 
kan ige Küche, von 1 Gängen f. 


1 Mk. :0 Pf. 


früher „Urania“, Ecke Petri 
3 kauer⸗ und Ziegelſtraße Nr. 34. 


2. Teil. 9234 


Schlag., Felder, 


Sonnabend, Sonntags und an Feiertagen 2 Vorſtekungen. Nachm. 6 Uhr und abends ß Uhr. 


An Wochentagen eine Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 


Zimmer Mit Bad. 
Awsiggesghäft: 


Zur Hütte, 
ee Nr. 7 


— . — 


) 


9 Leitung Carl e 


Lieferant des Oestl. Haupläuärtert 
Nahe ee, Kommandantur, Generalkommando. 
Wein- und Bier- Akteillung. 
— Ausschank von Pilsener Urquell. 


Sonderabteilung Weine, Proviant und 
Bier zu billig. Preisen z. Lieferung ins Feld. 


A E EHE H HHH AE EEA 


Die Bircktien, 


1004 


Das Transportgeſchäft as der Kaleext, 


übernimmt Transporte nach 


ii zur Aufbewahrung in umfangreichen Lager⸗ und 
Kellerräumen. 2219 


mit guter Ernte im if treife Rawa, (Qiepfel und 
Birnen) können jich bald melden auf der 
Gtappen⸗Kommandantur Rzeczyca, Bahnſtation 
Rawa oder Tomaſchow. — Zuſchlag nur 
bei Barzahlung. 4004 


hamen⸗ un! 
erren⸗Koſtümſtoff⸗ 


topie auch Naletotiutter verkauft en detail 


Oskar Prussak, Zieſona 9. 
Geſchaftsſtunben von 10—½1 und von o Uhr nachm. 


„Heu, Stroh, Kartoffeln, s 


kaufe große Mengen in Wa 
9 3 en gege 
zund erbitte en Joh Erdmann, e fe 


| erſtkl. 


OSTKARIEN 


mit Anfichten von 
Warschau, 


neueſte Aufnahme, amtl. 
genehmigt, direkt v. Fabrik. 


3295 


Dff. unt. „Postkarten“ 
an die Exp. dss. Blattes. 


[= 1, christi. noilanstalt =] 


für Zahn⸗ u. Mundkranth. jetz 
Evangelicla⸗Str. Nr. 2, 

Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 
Hombopathif ſche Behandlung. 


1 


Zahnärzte: 3110 
G. Gutzmann, O. Scholten. 
Zahnarzt 


P. Zyinicka, 


Ronftast: ꝛer⸗Etra ze Nr. 9, i 
rar an käglich von 9—1 und von 
an 215: 


om 


ZAHNPRAXIS 
(at „ Tiplom) 

Arbeiten in Kautſchuk 
und Gold zu billigen Preiſen. 


Sy S iin 22 2 Pnr 172 
2:69 Poludniowaſtr. 20. 


Rechtskonf nient 


Ch. Lubinski, 


wohnt jetzt Petrikauer Nr. 70, 
Front, 2. Etage. — Erledigt 
ELlagen u. Gesuche 
aller Art an die ran und 

5 i Gerichte 2068 


— 


Dent. J. Meyerantz 


ſcharf und treu, 


tung — Sonntag. d 


Verdienſt!! 2, 
wird jedemer⸗ 
möglicht durch 

Verk. meiner 


nun nm, 


= 
= 


| 

Srat tg 
zur 
Ay 


I le 
=; Größe 30x55 
3 cem, zum Gin- 
kleben v. pho⸗ 
itogr. Köpfen. 
Seen Barta Luxuspapierf., 
en 50. 235, Elikabethufer 38/39. 


‚Ingen.-Akanlenik 


a 15 mae d. l. Estgag | 
i Maſchiren⸗ u. Elektro⸗In 
Spestatturfe für Eifenb: PR 
Schiffs maſchinen⸗ Automobile u. 
Luft chiffbau. Neue Laboratorfen. 
3299 


Die chemiſche Waſchanſtalt 


für amen⸗ u. Herrengarderobe 
u. Wäſche von k. Muszyns ki. 
Tzielna 22, übernimmt ſämtl. 
Garderobe und Wäſche zum 
Reinigen und Waſchen, ſauber, 
1 u. billig. Prämürt m. 

d. höchſten Auszeichnungen. 2065 


Handarbeits Atelier 


von Marta Weber, Lodz, 
Alte Zarzewskaſtraße Nr. 11, 


mep oa ſich für ſämtliche ins Fach 
ſchlagende Arbeiten zu ſoliden preie 
ſen. — SE ülerinnen, die Kunſthand⸗ 
arbeiten und Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden. 2082 


Billige Seife! 


Czenſtochauer 1. Sorte, 6.40, 


2. Sorte, 5.40 per Stein. — Nur 


Engros⸗Verkauf. 
Petrikauer Straße Nr. 28, 
im Hofe, links. 2128 


Rechtskanfulent u 


Paul biobert, 


Petrikauer Straße Nr. 104, 
Parterre, rechts, übernimmt 


Bittschriften und Gesuche 


au die Behörden. 2187 


D EEE EEEN Den 
Ordensbänder, Achſelſtücke. Pore 
tepees, Knöpfe, oppeln, Welten 
N ſäcke, Waſchfäcke, Gumma und M 

4 Regengautmäntel. 3:5 

5 Prompter 5 ins N 

Gymnaſiums, erteilt Unterricht 

in der ruſſ. Sprache und allen 

Gefl. Offerten unter „H. B.“ an 

die Exp. dss. Bl. erb. 2217 

zwei große Zimmer und Küche, im 

zweiten Stock, in ruhigem ſauberen 

penbenützung, gußeiſerne Badewanne, 

Gašbadesfen, Gas zum Kochen, Waßer⸗ 

billig zu vermieten. ae Bus 

2475 
Bill g! 2208 


Militär⸗Effekten, f 

= in Leder, Pelz, Seide, Schlef⸗ 

5 J. Goldfarb, Karl. ruhe, Baden · 
Mostanerim Abfeloentin d. 
Fächern des Gymnaſialkurſus. 
Eine Wohnung, 
Hanie, mit elektriſchem Licht, mit Same 
le tung, Kloſeit, per ſojort od. 1. Oktober 
Ilani i ; 
WEDO L Zimmer 


ſofort zu vermieten. Annaftr. 
Nr. 19, Woh Dung 7. — 


Zwei, event. ein 


möbl, : immer 


ſofort zu vermieten. a 
Straße Nr. 189, Wohn. 6. Zu 
ſprechen von 2—4 Uhr nachm. 


| Dentjches Fräulein, 


das in der Wirtſchaft und im 


Nähen, auch als Bonne gut be- 


wandert it, mit guten Zeugniſſen, 


ſucht Stellung hier oder ausw., 
bei 8 . Lohn. Gefl. Off. 
unt. „B. S.“ an d. Exp. d. a 0 


Arch itekt, 


40 Jahre alt, denii, vermag. wirt 
5 ener ihmpath Dame zwecks 
del. Beirat, Groß. Bermög. Bading. 
n ‚tue nicht ausgeſcht. Off unter A. 
B. KAY an Die Exp. dſs. Bl. 2106 


Gymnasiast 
der 8. Kaffe d. Lodzer Deutſch. 


Gymnaſiums, bereitet in ruppen 


oder einzeln ſür das L. D. G. 
vor. 
nach auswärts zu gehen. Off. 
unter „B. I J. 20“ an die ©: zd. 
dieſes Blattes. 


2220 


Die von den Abiturienten de er In⸗ 
ufrie Schule b. 3. d. Sommerferien gés 
icitcien Kurſe für ule Schü er d. — 14 


Vorbereitungsklaſſe | 
bis Zur V, Klaßſe DE fer Schule weren 
v. 2. Auguß weiter geleitet, Gluwna⸗ 
cz. gr, 1885 W. 105 von 9—3 Hir, 


1 

3 Weger abzanden gef ommen: 
2 „ Wechhe! Zu RERRDE J. Sgizek, Orire 
r 1 Wedel zu 1 Au abe. 
mann, Ordre O. Cichdorſt. Ser 
x werken für ungültig erklärt, u, 
Jinder wird gebeten, Dirfeiken 
haugeben Bablanice, bei A eh zek, í 

er Ring. 


Doberan, 


Hund, dunkelbraun, f ſehrmachſum, 


zu uerkaufen. 
„ Nr. 16 


i 
u 


Großer f 


Terſelbe iſt auch bereit, J 


l aeae 


2 88 


YORCK: SABA. 
 FLAGGENGAL/A 


NIEDERLAGE: LODZ. 


ist hell, 


von reinem, 
schmack und sehr bekömmlich. 


785791 an Lek Uzmarkg 7093: Sonne im Dreieck. 


dn Langg 31._Tel-Adr.: 


ca, Chevreaus, 
Vacheleder. 
Versand nach Polen. 
l "BEGRUNDET 1878. 


die Herren: Joset Plestrzynskl, im 

ſtädtiſchen Schlachthauſe und Jan Fogel, 
Alexandrowſka⸗Straße Nr. 80, kaufen für uns! 
Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. Bitte fich 
zu Verkaufszwecken an ſie zu wenden. 


3193 Gebrüder Frankowski. 


OSKAR MEINEMANN, Macit. aer hing 


Breslau 11. Blücherplatz 11. 
Telegr.⸗Adr.: Seinem 3 Nachf. Tel. 643 u. 6465. 


ı Bedentendffe u. leiſtungsfänige Großhandl. für: 
Kolonialwaren, Lebensmittel, Gewürze, Ker⸗ 
zen, Zündhölzer, Waſchartikel, Drogen, Farben, 
Laudssprodufte, Hulſenfrüchte⸗Salzlieferungen 


Lieſerung nur an Wiederverkäufer auch teilweiſe 
ae Rußland. 1999 


| ‚Age: t 3I gesucht. za 


Zu — Antritt fuchen wir einen techniſch. möglichst 


chemiſch gebildeten 


Zullelfachmann als Bettiebsalfilienten, 


Derſelbe hätte während der Campa ne die Nachtſchi 
führen. — Angebote mit Lebenslauf an 4 8 a achtſch 5 5 
2 Zuckertabrik Hötenale 

3293 a ke ee, 5 dee, 


—ů —— eee 


nach Pilsner Art gebrautes 


in Fässer n und Fias ch en 


gutem Ge» 


1 -GROSSHANDLUNE, — 
KÖNIGSBERG I/ Pr. 
‚Cohn- maternandlune Königsberg. 


Leistungsfähigste Grosshandlung für 


Sattler- un Sehuhmacher-Ledor joder 


Spezialitäten: Geschirrleder, Treibrlemenlieder, 
Rosspiegel, zen den, 


Genaue Anfragen erbeten. 


ertreter, = = 


| Ärztliche Leitung Br. med, Glau. : 


KT 


MEE 


9 
* 


3108 


. 


M. Mishazlsong 
Macufoiger, 


Box 


4007 


Shmile Mn „ Keime | 
ilčes EN B 97 6%, I 
S | Riesongebirge % 


| &y Kreis Hirschberg I, Schlez. = 5 
Kuranstalt a 


für moderne Heilmethoden, 


= Ka 8033 _ 
E Warſchau ba 


Vertreter oder Vermittler zum 


Verkauf für erſten Schlager von 
Anſichtskarten. Offerten unter 


2. H. 9250 an Nudolf Moſſe, 
Leipzig. uld 


A „Zigaretten t 
roger Worin billi i ten 
D 110 9 atang ben, en 
w ung ſehr wahrſcheir i 
E. 2125 an ar 13975 Sr 81 
A.: + 
Carl Gollnick, 
gleichzeitig verantwortlich für 
Politik, 


Verantwortlich für Feuilleton: 
Max Zudwig, 
für Lodzer Angelegenheiten: 
Hans Krisſe, 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke 
gedruckt von Oswald Müller i 
o Wein . b 


Herausgeber i. 


8 


„ i 


CCC 


benden Bildern. Pro⸗ 


f Eſſen, als er eintrat. 


zum beſten der Ge⸗ 


ben nichts gibt, als 


— 7579 „ „„ „„„„„„%„%„%„%„%„„ „( „64% „„ „6 „„ „„ 


Dent 


— 2 —— — —— — —— 22 An ac 


mal ſah, iſt wohl fünfzehn Jahre; kein Menſch dachte 
damals, daß er berühmt werden könnte. Ich ging in 
den Ferien, wie immer, an den Starnberger See und erfuhr 
{hon auf dem kurzen Weg vom Dampfſchiffſteg zum Gaſt⸗ 
haus, daß man etwas BE 
beſonderes vor hatte. 
Ein unverſicherter 
Bauernhof war abge⸗ 
brannt und die Gom- 
mergäſte veranſtalteten 


Der ich den tollkühnen Militärflieger Wönz zum erſten⸗ 


ſchädigten einen Abend 
mit vaterländiſchen le⸗ 


feſſor Raatz, von der 
Münchner Kunſtakade⸗ 
mie hatte die Leitung 
und wurde mit dem 
Mittagsſchiff erwartet. 
Wir ſaßen noch beim 


Von der Protektorin 
des Ganzen, einer alten 
Generalin, vorgeſtellt, 
zog er ſofort eine Liſte 
heraus, trat an jeden 
einzelnen Tiſch und 
winkte, aufzuſtehen. 
Jeden Gaſt ſah er 
ſcharf an und ſchrieb 
dann ſofort den Namen 
zu dem einer Perſon. 
Jetzt trat er zu einem 
kleinen Herrn, der allein 
am Tiſch nebenan ſaß 
und den ich noch nicht 
kannte. Name? — 
Wönz — Laut, bitte — 
Wönz! — Napoleon! — 
Ich? — Bitte, muß 
ſein! Der einzige Herr 
hier, der die Statur 
hat! | 
Was habt Ihr denn 
da für einen neuen 
Bekannten? frug ich die 
Nächſtſitzenden. „Der 
wohnt oben am Berg, 
und wollt' feine Ruh 
haben, aber weil's dro⸗ 


Käs' und Schwarzbrot, 


—— k RÆꝶ’kun .. nun nennen 


Cine Fliegerbekanntſchaft. r 


Deulſche Gebirgsarfilleriſt. 


—— 975 —9————— ů˖ꝶ ͤuUn „„ „„ 
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muß er zum Eſſen hier herunter. Soll Lokomotipführeraſpi⸗ 


rant ſein. Spricht mit keinem Menſchen.“ 


Als ich wieder nach Wönz blickte, war er verſchwunden; 
auch ich verließ früher den Mittagstiſch, um in dem Bauern⸗ 


baus, wo ich ſtets wohnte, auszupacken. Als ich am Dampf⸗ 


ſchiffſteg vorbeikam, ſah 
ich ihn ſchon wieder 
daherlaufen, triefend 
von Waſſer; er ſagte 
bloß: „Das Rind fibt 
im Wartehäuschen!“ 
und ſchlug ſich in die 
Büſche. o 

Sofort belebte ſich 
die mittägliche Einſam⸗ 
keit der Stelle; vom 
Ort heraus liefen Leute, 
unter ihnen heulend der 
kleine Bub, der das 
ihm anvertraute Kind 
hatte in den See fallen 
laſſen. Als es entge⸗ 
gen ſeiner Gewohnheit 
ſo viele an ſich vorbei⸗ 
ſtürzen ſah, die ſich nicht 
um es kümmerten, fing 
es auf ſeiner Bank 
im Wartehäuschen zu 
brüllen an, wurde gleich 
entdeckt und unter einer 

Flut ſcharfſinniger Er⸗ 
örterungen im Triumph 
nach Hauſe gebracht. 

Gegen Abend kam 
Wönz ganz ruhig zum 

Dämmerſchoppen her⸗ 
unter. Er hatte, wäh⸗ 
rend der Bub Hilfe 
holte, eiligſt das Wurm 
herausgefiſcht und war 
dann durch das Ge- 
büſch auf dem von 
Fußgängern gemiede⸗ 
nen alten Hohlweg, dem 
Karrenpfad, nach ſeiner 

Behauſung droben im 
Weiler gegangen. 

Sie haben doch 
hoffentlich nichts ge⸗ 
ſagt? begrüßte er mich 

faſt ängſtlich, ich laf 

mir doch lieber heut 

Abend die Geſchichte 
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Das Haus der Schwarzen Häupter. 


Wahrſcheinlich in der Witte des 14. Jahr- 
hunderts als Verſammlungshaus der Großen 
und Kleinen Gilde errichtet, wurde es ſeit 1477 
von der Großen Gilde und der Geſellſchaft der 
Schwarzen Häupter zum Abhalten von Feſt⸗ 
lichkeiten benutzt und ging ſchließlich in den 
Alleinbeſitz der letzteren über. 1620 wurde die 
Faſſade des Hauſes, die früher gotiſch gebildet 
war, einer Erneuerung im Stil der hollän⸗ 
diſchen Renaiſſance unterzogen und erhielt 
etwa um dieſelbe Zeit den ſchmiedeeiſernen 
Giebelſchmuck und das künſtliche Uhrwerk mit 
dem ewigen Kalender. 1889 wurden die vier 
mittleren Blenden mit den Wappen der Hanſe⸗ 
ſtädte Riga, Hamburg, Lübeck und Bremen und 
den vier mythologiſchen Figuren geſchmückt. 
Das Innere des Hauſes ift ſehenswert. Bes 
rühmt ijt der große Silberſchatz der Geſellſchaft. 
Hart an das Haus der Schwarzen Häupter 
ſtößt das in modernem holländiſchen Renaiſ⸗ 
ſanceſtil umgebaute SchwabeEſche Haus. 
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zwanzigmal von anderen vorſetzen, als daß ich ſie ſelbſt 


erzählen muß. 

Das zarte Kind, dem er damals das Leben rettete, iſt 
übrigens Bräuknecht in Staltach, bei v. Maffei, und liegt 
jetzt im Schützengraben. 

Am nächſten Morgen war Probe: Raatz, damals auf 
dem Gipfel ſeines Ruhms, machte wenig Federleſen und 
kommandierte kurz und ſcharf — „So, das Hockerl da iſt der 
Feldherrnhügel — Herr Wönz bitte, — Arme verſchränkt 
Himmel, ſo ſteht einer da, dem die Trambahn wegfährt, aber 
doch kein Napoleon, der ſeine Armee vernichtet ſieht!“ 

Er ſtreckte die Hand gegen Wönz aus: dieſer glaubte, 
er wolle ihm herunterhelfen, was Raatz gar nicht einfiel, 
und Wönz ſtand einen Augenblick in gänzlich unſicherer Hal⸗ 
tung da. 

A Kaiſer! wandte fich Raatz mit heiterer Geringſchätzung 
an die ganze Geſellſchaft. 

Wönz ward dunkelrot: der kleine Zwiſchenfall wurde 
übrigens gar nicht als ſolcher empfunden: denn Raatz, der 
in zwei Proben jedem klar zu machen hatte, wo und wie 
er ſtehen mußte, ſetzte die Probe im gleichen Ton fort. 

Am Spätnachmittag, zur Zeit, da unten auf Spazier⸗ 
gängen und Uferfahrten das Flirten losging, ſtieg ich nach 
der Friedhofsmauer des Kirchleins herauf, wo ſich eine zau⸗ 
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Riga ernſt bedroht. 


a. * 
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Die Börſe, die 1852—1855 nach Plänen des Akademikers H. v. Boſſe 
und des Architekten Heß im Stile der Renaiſſance erbaut wurde, iſt 
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eines der ſchönſten Gebäude der Stadt. 
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berhafte Ausſicht über See, Vorland und Hochgebirge bis 
zu den letzten Ausläufern des Allgäus bot. Es überraſchte 


mich eigentlich nicht, Wönz an dieſer einzig ſchönen Stelle 


zu finden. 5 

Hoffentlich hat Ihnen das Bad in Kleidern nicht ger 
ſchadet? redete ich ihn an. 1 ; z 

Nach langer Pauſe gab er ein Lebenszeichen: Entſchul⸗ 
digen Sie, ich hab' nicht gehört, was Sie ſagten. Wenn ich 
io einen weiten Luftraum vor mir ſeh', bin ich immer nät- 
riſch. Da hab' ich nur einen Gedanken: fliegen können! 
Steuern, lenken, da hoch oben, über allem, und allein! — 
Aber das wird es nicht geben, nie, nie, wir werden's wenig⸗ 
ſtens nicht erleben! — , E R 

Sein Auge und fein ſchlichtes blondes Haar glänzten im 
ſtrahlenden Sonnengold. Mit dieſem verklärten Ausdruck 
hatte ich Wönz viele Jahre im Gedächtnis, und das Bild 
ward noch in mir lebendig, als ich von den Erfolgen des 
aufblühenden Fliegerweſens las. a 

Ofter erſchienen ſtaunenswerte Berichte von der Kühnheit 
und Sicherheit des neu aufgetauchten Fliegers Wönz, ich 
wußte nicht mehr genau den Namen, und erſt ſein Bild in 
der „Woche“ ließ keinen Zweifel mehr, daß es mein Bekann⸗ 
ter von jenem Sommer war. a a Eg 

Jahre ſpäter reiſte ich in den Ferien von Paſſau nach München. 


gen der unvergleich⸗ 
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In meinem Abteil 
unterhielt man ſich 
über Wönz, der in 
Berlin wieder auf⸗ 
ſehenerregenden Er⸗ 
folg gehabt hatte. „So 
einer muß ja über⸗ 
ſchnappen,“ſagte mif- 
billigend ein nicht ge⸗ 
rade angenehm aus⸗ 
ſehender Nachbar. Ich 
bitt Sie, ein Menſch 
aus ſo kleinen Ver⸗ 
hältniſſen, und jetzt 
hat ihn der Kaiſer 
angeſprochen! 

Auf dieſer Linie 
mache ich gern in 
Möhring Station, we⸗ 


lichen Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft. Ich erfuhr jetzt, 
daß es Wönz's Hei⸗ 
matsſtädtchen war. 
Schmeichelnde Er⸗ 
wartungsgefühle mei⸗ 
ner Geſchmacksnerven 
erwachten gegen die Mittagszeit ſchon einige Stationen vorher. 
Diesmal blieb es bei der Erwartung. Schon vom Abteil⸗ 
fenſter aus befremdete mich das gänzliche Fehlen der gewohn⸗ 
ten Ruhe. Schwarze Geſtalten mit ahnungsſchweren Zylinder⸗ 
hüten trieben ſich auf dem Bahnſteig umher; ein Blick in 
den kleinen, heute lauten und überfüllten Wirtſchaftsraum 
zeigte mir, daß auf ein ; 
behagliches Plätzchen nicht 
zu hoffen war. 

Was iſt denn los? frug 
ich den Wirt, wird Möh⸗ 
ring Großſtadt? Da muß 
ich ja diesmal in den Ort 
hinein, zum Ochſen! 

. Ach, da kann noch viel 
weniger ein Apfel auf die 
Erde, als bei mir. Heut 
kommt doch der Wönz heim. 
Na, dem alten Sattler⸗ 
meiſter gönn' ich die Freude! 
Wo finde ich denn aber 
eine ſtille Ecke zum Eſſen? 
„Ausgeſchloſſen! höch⸗ 
ſtens im Bahnhofshotel!“ 
Dieſes war ein großſtädtiſch 
gemeintes Haus, das alle 
paar Wochen den Pächter 
wechſelte und von Freun⸗ 
den der Gemütlichkeit und 
Sauberkeit gemiedeu war. 

Ich ging aber doch zag⸗ 
haft hinüber. Ein ernſtes 
Geſpräch fand eben zwiſchen 
dem jetzigen Wirt und feinem 
Kellner ſtatt. | 

Der Herr verſteckte ſich 
ſo angelegentlich, ſagte der 
letztere wichtig und betreten, 
der iſt auf der Flucht vor 
der Polizei; wenn fien 
arretieren, hab' ich ihm ſein 
Eſſen umſonſt da herauf- 
getragen und hab' mein 
Geld geſehn! 

Die Polizei kann uns 
Wurſcht ſein, Franz! frag 


Oeſterreichiſcher Minenwerfer. 
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Batferie-Telephon im Hochgebirge. 


halt, ob er nicht viel- 
leicht zehn Mark wech⸗ 
feln kann; dabei ſchauſt 
ihm in's Portemo⸗ 
naie. 

Das Unterbewußt⸗ 
ſein, deſſen Schlüſſe 
ſo oft viel raſcher 
und ſicherer ſpringen, 
als der lahme Ver⸗ 
ſtand nachhinkt, ſagte 
mir: der verdächtige 
Gaſt iſt Wönz. 

Ich ging hinter dem 
Kellner her, der Spei⸗ 
ſen in das oberſte 
Stockwerk trug; auf 
das Klopfen ſchob ſich 
ein Riegel zurück — 
es war wirklich Wönz, 
der in dem kleinen 
Gemach am gedeckten 
Tiſch ſaß und mich 
erſt erſchrocken, dann 
nicht unangenehm 
überraſcht anſah. 

u 1 „Mein Loſungs⸗ 
wort iſt noch immer Verſchwiegenheit!“ beruhigte ich ihn. 

„Jeſſes ja, Sie kenn ich ja vom Agathenkirchl bei Holz⸗ 
hauſen! Setzen S' Ihnen nur her. Denken S' was mir 
paſſiert iſt. Ich hab mich mit dem Mittagszug hier ange⸗ 
ſagt, fahr' aber ſchon früh, wegen dem Abholen, weil ich die 
Küſſerei vor dem Stationskerl nicht vertragen kann. Sch fit’ 
ganz ruhig in mein’ durch⸗ 
gehenden Wagen, da hör' 
ich, Rücken gegen Rücken, 
reden: Das gibt ja heut 
-ein unmenſchliches Gaudee 
bei Euch?, ſagt einer. — 
„Jawohl! Wann der Zug 
einfahrt, Böller, Glocken⸗ 
läuten; weißgewaſchene Ma- 
deln, Feuerwehr, Geſang⸗ 
verein mit Fahne, Muſik⸗ 
bande; am Bahnſteig hält 
der Bürgermeiſter eine An⸗ 
ſprache, und dann muß 
er durch eine Triumphpforte, 
da ſteht ſo groß: „Hoch 
Wönz!“ 

Ich ſag Ihnen, mein 
Lieber, mir bricht der kalte 
Schweiß aus, wie ich das 
hör! — Eine Anſprach'! 
— Herrgott! Auf der letzten 
Station iſt ſchon die Blech⸗ 
muſik eingeſtiegen — Ich 
drück' mich in meine Ecke, 
ſteig auf der verkehrten Seite 
hier aus und ſteuer' mich 
kunſtvoll zwiſchen den Loko⸗ 
motioſchuppen und über die 
Planke, durch den Hof hier 
in's Hotel. Und vor Nacht 
geh ich hier nicht raus. 
Böller, Madeln, Komitee! 
Anſprach' — an mich! 
— und da muß ich ein 
Geſicht dazu machen! 

„Lieber holen Sie wohl 
drei kleine Kinder aus dem 
See?“ 

„Sechs!!“ 
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Ich blickte durch das kleine Fenſter auf die Straße hin⸗ 


unter, wo ein reges Leben begann. 


Ein breiter, rieſengroßer Mann, rotheiß und blond kam 
im Zylinder; ein kleines weißgekleidetes Feſtmädchen mit dick 
vomadiſierten Locken blieb bei ihm ſtehen und meldete ſchein⸗ 
bar irgend einen perſönlichen Unfall mit einem zu ganz troſt⸗ 
Mit dem Ausdruck größ⸗ 
ter Wichtigkeit trat langſam ein langer, dünner Fahnenträger 
herzu, der ſich faſt wie ein Taſchenmeſſer zuklappen mußte, 
um den Bericht der Kleinen mitfühlend entgegenzunehmen. 


~ 


Ich ſtand an einem der winzigen Fenſter und lachte Tränen 


loſem Weinen verzogenem Geſicht. 


m 


über den Gegenſatz zwiſchen der geſpannten feſtlichen Erwar⸗ 
tung da unten und der ängſtlichen Flucht ihres Gegenſtandes. 

Als nun gar noch ein Cabriolet heranjagte, deſſen Inſaſſen 
vorſorglich ein großes W aus Rofen heraushoben, verſuchte 
ich nochmals, das Herz des vergeblich Gefeierten zu rühren. 

Er ſaß ſtumm brütend und ſchrieb mir endlich auf ſeine 
Beſuchskarte: Lieber St.! Durch eine notwendige geſchäftliche 
Zuſammenkunft abgehalten, kann ich nicht mit Ihnen nach 
Möhring fahren. Wann ich dorthin komme, iſt ganz unbe⸗ 


ſtimmt. Ihr Xaver W. 


Mit dieſem Dokument ſchlich ich auf 
Bahnſteig und ſtellte mich dem dort wartenden Bürgermeiſter 
als Bekannten vor, der dieſen Morgen in München die Karte 


von Wönz erhalten habe. 


Etwas beſſeres war uns beiden im Augenblick nicht ein⸗ 
Dann ſchlich ich wieder zu Wönz, der erſt ſpät 


gefallen. 
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Rapfel-Rätfel 
von Hugo Heckert, Lodz. 


Augenblick, Cholera, Stahlfeder, Feld⸗ 
maus. Arſenal, Schalmei, Glasauge, Muſter⸗ 
zeichnung, Devonſhire, Makaroni, Erken⸗ 
nung, Mitageſſen. = 


Wenn man jedem der vorſtehenden Wör⸗ 


ter 3 nebeneinanderſtehende Buchſtaben ent⸗ 
nimmt, ſo nennen dieſelben, nacheinander 
geleſen, den Rang und Namen eines bekann⸗ 
ten Feldherrn. 


Silbenrätſel 
von Sigmund Puppe in Lodz. 


Am, der, de, de, ger, grüt, gen, gen, ir, 
un, o, ot, ma, rog, ſel, to, wei, ze. 

Aus vorſtehenden 18 Silben ſollen 9 zwei⸗ 
ſilbige Wörter gebildet werden, deren Anfangs⸗ 
buchſtaben richtig geordnet eine von den 
öſterreichiſchen Truppen eroberte ruſſiſche 
Feſtung ergeben. Die Wörter haben folgende 
Bedeutung: Getreide, Mädchenname, Kna⸗ 
benname, Fluß in Deutſchland. Baum, Speiſe, 
Waffe, Menſchenraſſe und Vogel. 


Buckhſtaben-Rätſel 
von Karl Roller in Lodz. 
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Die obenſtehenden Buchſtaben folen der- 
artig geordnet werden, daß 5 aus je fünf 
Buchſtaben beſtehende Wörker gebildet wer⸗ 
den. Dieſe bezeichnen, aber in anderer Reihen- 
folge: eine Frucht, einen Baum, einen Weli- 
teil, einen Mädchennamen, ein Fürwort. 
Werden die Wörter richtig untereinander 
geſtellt, fo ergeben die Anfangsbuchſtaben, 
ſenkrecht geleſen, eine von den deutſchen Trup⸗ 
pen erbeutete ruſſiſche Stadt. 


dieſe Wörter derartig, 
Striche des Telegramms treffenden Buch⸗ 


nachſtehend 


u 2 
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zuzeichnen.“ 


Umwegen zum 


Telegramm-Räffel. i 


Die Striche und Punkte entſprechen den 
Buchſtaben der nachfolgend, aber in anderer 
Reihenfolge angegebenen Wörter. Man ordne 
daß die auf die 


ſtaben nacheinander geleſen ein Ereignis 
des Weltkrieges nennen. Die Wörter ſind: 
Agnes, Begas, Daus, Feinde, Kutſcher, 
Kreiſel, Krim, Puffer, Nagel, Küfer, Poſt, 
Reifen, Spiegel, Steine, Schlange, Schere, 
Scheine, Schaufel. 


bBegenſatz-Rätſel. 


Man ſuche paſſende Gegenſätze zu den 
zuſammengeſtellten Wörtern. 

erden die gefundenen Wörter richtig ge⸗ 
ordnet, ſo nennen ihre Anfangsbuchſtaben 
den Namen einer franzöſiſchen Stadt an der 
Nordſee. — Niedrig, Feld — Dornen, Tal 
— bell, Stube — Süd, Schatten — lang, 
Sprache — alt, weit, Waſſer — unter, Land 
— Sie, heiß — aus, der, ab, ſie — Solo, Damen. 


Die Löſungen der Aufgaben in der Illuſtrierten 
Sonntags⸗Beilage Nr. 27 lauten: 


Pyramiden-Räffel. 


Schnellpreſſen⸗Druck in Lodz. 
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unter dem Schutz der ſchlechten Beleuchtung Möhrings ſeinem 
väterlichen Haufe zuſtrebte — Eine Anſprache?!, o Gott!“ war 
das letzte Wort, das ich damals von ihm hörte. — P 
Ein befreundeter Offizier ſchrieb mir neulich vom Felde: 
Mit Ihrem Wönz bin ich mehrmals geflogen. 
enormen Nervenſpannung freute ich mich wieder ſekunden⸗ 
weiſe feines unglaublich | 
unſagbare Lächeln, wenn unter uns wütend die Geſchoſſe 
explodierten, di eſer förmlich freudig kraftſtrotzende Kampf mit 
der Maſchine, als ſie einmal zu verſagen droht, das kann 
man nicht beſchreiben, jeder Muskel in ſeinem Geſicht ſchien 
zu rufen: Wart', Beſtie, ich bin halt doch der Stärkere! 
und vollends das ruhig objektive, förmlich humoriſtiſch, nach 
dem die Gefahr vorüber und die Fahrt wieder hoch und flott 
war: „Einmal haut's uns doch!“ 
ich Wönz ängſtlich, blaß und verzagt geſehen; das war, als 
ihn Erzellenz N. perſönlich zu ſprechen wünſchte, um ihn aus⸗ 


Ich bete, daß Wönz zurückkehrt; kaum ein anderer Menſch 
ift jo wie er für ein ruhiges Familienglück geſchaffen. Zu 
einer herkömmlichen Werbung wird ſich dieſer Tatmenſch wohl 
kaum entſchließen. f m i 
jo nimmt er einfach das Mädel und küßt ihr die Seele aus 
dem Leib. Jedenfalls aber kann man an Wönz auch weiter⸗ 
hin denken, als einen der wenigen glücklichen, dem gerade 
das mit heißer Sehnſucht Erſtrebte unverhofft beſchieden war 
und den es nicht enttäuſchte. en | 


. Rätfelecke. + 


Knappe, Eduard Sipert, Louis Knote, Erna 
Ho 3, Sigismund Kalbach, Rudolf Werner, 
Frieda Praſſe, Bruno Stegmann, Leonhard 
Stolzenberg, Joſef Breyer. 
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prechenden Mienenſpiele. Dieſes 


Ein einziges mal habe 


Ich glaube, wenn er merkt, es iſt ſo weit, 
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Verwandlung. 
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Umſtellungs-Aufgabe. 


Artemis 
Orden 
Begnadig un 
Merowinger 
Polen 
Landung 
Ar me ebef ep 
Dez emb ert 
Bordeaux we 
Carmagıo la 
Magnetn ade 
Mot or fahrer 


Argonner Wald. e 

Richtige Löſungen fandten ein: 
Pyramidenrätſel: Alfons Knappe, 
Eduard Sipert, Saſcha Karloff, Erna Holz, 


Sabine Credo, Egon Borfig, Lili Sehnſucht, 
Marta Schwartz, Walter Eggersdorf. 8 


Verwandlung: Saſcha Karloff, Fritz 
Perler, Sabine Credo, Stefan Schwarzberg, 
Egon Vorſig, Marta Schwarz, Egon Erlik, 
Walter Eggersdorf, Frieda Praſſe, Artur 
Neumark. Tomas Kordas. u et 


Umſtellungs⸗ Aufgabe: Alfons 
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